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Briefträger ins 5 u» gebracht , Mk . 3 .07 vierteljährlich.
BeftcUungeu werden jederzeit entgegen,enommen.
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entsprechender Rabatt . Anzeigen nehaicn außer der Geschäftsstelle alle

Rnzeigen-PerMittelungSstellen an .« edaktiv« und « eschäftdfteNe : »dlerstraße « r . «2 m Karlsruhe (Baden) .Sprechstunde« der « adaktiva : von halb 12 bi» 1 Uhr mittags .
^ in ! Verantwvrtlicher Redakteur für »eut,ch« un » dadilch« Pvlitik. sowie Keuilletvn : I . Theadvr Metzer ;»wtation - >ru < «atz Verl«g d«r Aktl«nßes«llschaft n Uu- lan » . Nachrichtendienst und den al !,em<inen Teil : Franz Wahl ; für die Unterüaltung »-Karl - ru -e. Adlerstraste Heiarich B »«el, Direkter . f deilaDen . den Handel und Verkehr : Heinrich N » iel ; sämtliche in KarlSrude .

Perantwartlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Hermau n Vatzler in Karlsruhe .

V TaS Detailliste,i -KaufharrS .
Tie Frage , ob da » Tetailliste « - Kaufhaus ein geeig»

vetc» Mittel ist, dem Kleinhandel den Kanipf « egen die
Warenhäuser zu erleichtern , ist durch da » Eingehen des
Berliner Pussage - KaufhauseS von neue « in
de» Vordergrund der Interesses gerückt worben . Ter
erste Versuch , die Idee de» Delaillisten -Kaufhauses in die
Pr xis umzusetzen, war seinerzeit in Hagen gemacht
worden . Doch wurde schon » ach kurzer Zeit daS Te -
tailllstrn -Saufhau » in ein eigentliche » Warenhaus um »
üeivaudelt . Ta » zweite Tetaillisten -KaufhauS wurde im
Oktober 1908 in Berlin unter dem Namen Passage -
KaufhanS iu 'S Leben gerufen , hat aber dasselbe Schicksal
erlitten wie da « Tetaillisten -Kauftzau » tn Hagen . SS
erschien daher in TelaiUistenkreisen fraglich , ob die Idee
Überhaupt zu verwirklichen sei .

Ta » Wesen de » Tetaillisten -Kaufhause » besteht
darin , daß in einem VerkanfSgedäude eine Anzahl selb¬
ständiger und selbständig bleibender Tctail -
hanbler verschiedener Branchen sich vereinigen . ES br¬
autet eine Verkoppelung von WarendauS und Spezial¬
geschäft , einen Uebergang zur generalisierenden ,yormde» Detailhandel » , ovne daß der Spezialdetaillist seinen
seldsläudigen Privatbetrieb aufzugeben braucht . Bor¬
bildlich für da » DetaiUinen -Kaufhau » ist das eigentliche
Warenhaus . Die Erfolge diese» großkapitalistische »
Detuilhaudel » und zugleich der Schoden , de» er de»,
übrigen Tetailhaudel zufügt , waren die Urs >ch« der Ber
suche, die WarenhauSidee auch dem mittleren Trtail »
häudler dienstbar zu machen .

Auch der Gegner de» Warenhauses muß ingeben . daßda * krsarenbau « nach mancher Hinsicht eine Reib « Wirtschaft»
d . Borteile umfaßt , daß sich vor allem auch eine Er -tparm » nn Spesen ergibt . Tie Laden - und Gesckäft »-

,üt
«.

Teiaillisten einen ständig wachsendenUiikostenposten , be,ander » ln der Großstadt . Berechnungen
5°

; baß die Warenhausmiete durchschnittlich etwaseMmal blkiger ist . al , die Miete de» Spezial .
^ " illlcrm und tleinerm Umsatz . Je mehr

— Geschältrhanse » zu Ladeiizweck verwendet
de» .̂

^
. bau » t„t die» vor allem durch Ausnutzung

Ladenaru ^ ä' - und je mehr billige» Hinterland al »
narürlich

" "
d, ? '

wi
" ^ ^ ^ u wird , um so billiger muß sich

stellen
*tr ^ " ^ " »prei » pro Quadratmeter Ladenslache

l t ü Eceten beim Warenhaus Ersparnisie au Be '
un - " " « ' ^ " H - urbedienung . Reinig -
- n . n.'

^. " iengange , Transportwagen u . dal . Bor
km ^ balle7 ? £k

' > >rch di- stattlich« « Ber-
or i- ŝ n m,

^ d <e Verein,gung der verschieden-Utt,g,le « Warengattunge» , die e , ermSglicht, . ll di- Bednrf." nem einzigen GesckästSIokat zu befriedigen undder Muhe , verschiedene Geschälte zu besuche », enthebt Da »Warenhau » »erdault aber seine Erfolge nicht nur dergünstige » Gestaltung de» Warenverkauf » , sondern auch« * entsprechenden Einrichtung deS Ware nein kauf ».D » Warenhäuser waren von vornherein bestrebt, direlt»eim Produzenten ihren Bedarf zu decke » . Sodann bilden»l«! Warenhäuser vermöge ihre » großen Umsätze » gute Ab-»ehmer, haben einen großen Bedarf , wa» weiter eine Ver -
dtülgung de» Einlaufe » zur Fvlge hat . Tenn je größer der
Umsatz ist, desto eher ist der Kaufmann in der Lage , die
Gewinnrate herabzusetzcn.

Auch haben die Warenhäuser die Möglichkeit, in der
Hohe de» Einkauf » sich der Konjunktur anzupasien .

1"kolge der Verteuerung eine» Gegenstände » eine
» itnderung de» Adsatze » ein, so kann sich da» Warenhaus
vtrekt aus andere Branchen wer en lind in ihnen Ersatz

Ter Kondor.
Von A - albert Stifter .

(Fortsetzung.)
. Wie so oft der Geist des Zwiespalts zwiscksen Men -
w>en tritt , anfangs als ein so kleines lvejenloses
-Lrng, daß sie es nicht sehen, oder nicht lvert halten,” mit einem Hauch des MundeS, mit einer Falte des
,

emande » »vegzufegen — lvie es dann heimlich
wachst und endlich als ungreifbarer Riese lvolkig ,Winkel zwischen ihnen steht : so war es auch hier.Qlnstens, ja in einem schönen Traume war es ihm
gewesen , als zittre auch in ihr der Anfang jenesheißen Wesens , das so dunkel über seiner Seele lag,ein,tenz in einem schönen Traum ; aber dann war ihrwieder da , ihr Freiheitsstreben , ihr Wagen —

alles so ganz anders als ihm sein schüchtern
. schwellendes Herz sagte, daß es sein solle
knirsck/nd

'
^ n -? ^ - ' 3™ * anders , daß er plötzlich

stand wie Ä butter sich geworfen und nun da-
fortmalte und ai -ch ^ ich? ^ - -md wie sie immer
Lauvtes niackte m,t eine ^ eitenbewegung ihresKÄrÄft * « ;
dachte, er hasse dieses Weib
wie Stunde um Stunde des Vormitw ^ /r ^ ,er ihren Aten , hörte und «SieK &

w'e
etlvas anderes brachte , als immer tos/ieibe Mid

" "
—da lvirrde es schwul un Zimmer , und auf einmal —er wußte nicht »varuin — trat er an das Fenster undsah hinaus . Es tvar draußen still , wie drinnen - eintraurig blauer Himmel zog über reglose grüneVaume — der Jüngling melnte, er ringe mit einer

Riesenschlange , um sie zu zerdrücken . Plötzlich tvar«s, als höre er hinter sich einen dnmpfen Ton , wiewenn etlvas niedergelegt tvürde — er sah lim : wirk-

sneben . Weiter kommt be « Warenhau » die einheitliche
Leitung zugute ."

Inwieweit nun lasse» sich die Qrganis « ti » n»f»rmen
de» Warenhauses auf »«» Tetuilliften -Kaufhau » über¬
trage » ?

Tie Vorteile , wie sie sich an » der Verbillig « » , der
Miete unb der Verringerung ber vbrigen Spesen ergeben,
würbe » auch be « Tetaillsten -K- nihau » zugute kommen.
Ebenso sind hier die Bedingungen gegeben, auf denen die
Anziehung,kraft de» Warenhausc , (prächli »« Aus¬
stattung , Bequemlichkeit usw.) beri tjt. Wa » demnach den
Warenverkauf angeht , so wirb sich ei » wesentlicher Unter¬
schieb zwischen Wareiibau , » nb Telaillisten -Kaufh - u» nicht
ergebe» , wen» auch zuzugebe» ist , b- ß ba» Tetailisten -
Kaufhau » da» Warenhai :» nicht ganz erreicht. Wa » aber
den Warenein kauf angeht , sollt nick« , n leugnen , daß
hier da» W >renhau » dem Telaillisten -Kaniha »» überlegen
ist . Tie Warenhäuser bilde » aus de » Marlt eine ganz
andere Macht al » einheitliche» Ganze » , al » »ie verschiede cn
Detaiihändler eine» Tetaillisten - Kaushanse ». Einigermaßen
ein Ai.Sgleich ließe sich aber durch den Zusammenschluß z»
Einkansrgei osienjchnften herbeiiühreu , indem wenigsten» ein
billigerer Einlanf erreicht wirdc . Ter Konjunkrnr wird
der Tetaiüist de» Detaillinen -Kaushinse » nie so gut folgen
können wie da» Warenhau ». Er vermag sich die Kanjuuklur -
verschiedenheiten der Brausen nur in ganz beschränktem
Muße zunutze z» macken, weil ihm die Möglichkeit de» Aus¬
gleich » fehlt . Zuzugebe » ist auch, daß durch da» Fehlen
einer einl .eitlick en Lei tun » da » Tetaillisten -Kaufhau » i»
seiner inneren Organisation schwächer in al» d » Waren¬
haus . , Dafür steyeu ihm aber die Vorzüge de» Spezial -
äkschäft » z . r Verfügung , die sich hanptiächlick in der
vallfiandig selbüändige » Leitung de» Betrieb », tu der Ver¬
feinerung de « Geschmack », i - den persönliche» Beziehungen
»U« ,Publikum zeigen. Die Frage , » d sich im Derailliu - .,-
Komhau » die Vorzüge de » Warenhäuser vereiiiigea lasten,wird verschieden zu deantwarten sei -, je uackde » « an der
Gestaltung de» Wareiieinlam » «der de» Wareuverkanf » Be¬
deutung deileikt. JedemäVI bleibt da» Tctaillisten -Aauf -
hau » bei richtiger Anwendung ei » Mittel , da» dem Tctaillistcu
die Möglichleit bietet , sich neben dem Warenhau » z « er¬
halten .

Tie beiten Häuser in Hagen und Berlin beweisen
nickt» gegen die Slicktigkeit der Idee . Die Verhältnisse
in Hagen sind viel zu wenig aufgeklärt , al » daß daran »
Schlüsse gezogen werden tönnie - . Bei drm Passage -
Kaushau » in Berlin ist die Hauptnrsgche de » Mißerfolg »
in der Qualität der vereinigten Tetailgeschäste zu
sucken. E » war unmöglich , für alle Branchen geeignete
Firmen zu gewinnen . Weiter war die örtliche Lage de »
Geschäft » nicht sonderlich günstig . E » gelang uickl ,
gegenüber der Konkurrenz in drr Nähe gelegener lind
bet ter Bevölkerung gut eingefuhrter Kaufhäuser sich
entsprechend einzusübren . Berfel . lt » ar auch, daß et
nicht auf genosseuschoftlicher Grundlage aufgebaut war ,
wodurch sich die Rivalilät zwischen den Kaufleuten am
ehesten vermeiden läßt , denn hier komirit rer Vorteil ,
den der Nachbar erzielt , ja schließlich allea auf irgend
eine Weise zugute . Wenn auch die Richtigkeit der Ztee
nicht zu verkennen ist, so muß « der betont werden , daß
die praklilch « Turchsührbarkeit große Schwicri . kcilen
bietet , die sich aber überwinden lassen . Tie undedingte
Voraursetzung bleibt stet», daß die Mitglieder hervor¬
ragend genossenschaftlich diszipliniert sindl ,

Tie Gruppier ««g der Mächte .
^ II . Englands Einkrrisnngspolitik .
•ÄCtt Errichtung des deutschen Reiches nach den

siegreichen Schlackten auf Frankreich Gefilden hat
lich tvaren Palette und Malerstab wcggelogt und die
Jungfrau lag im Stuhle zurückgelehnt , die beiden
Hände fest vor ihr Antlitz drückend. Einen Moment
schaute er auf sie und begann zu beben ; — dann ging
er leise näher — sie regte sich nicht — dann noch näher
— sie xegte sich nicht — er hielt den Atem an , er
sah auf die schönen Finger , die sich gegen die Blüte
des Antlitzes drückten — und da sah er endlich, wie
quellend Wasser zwischen ihnen vordrang — mit eins
lag er auf seinen Knien vor chr . Man erzählt von
einer fabelhaften Blume der Wüste , die jahrelang
ein starres Kraut war , aber in einer Nacht bricht siein Blüten auf , sie erschrickt und schauert in der eigenen
Seligkeit — so ivar 's hier : mit Angst suchte er unter
ihren Händen empor in ihr Angesicht zu schauen;allein er konnte es nicht sehen, — er suchte sanft den
Arm zu fassen, um ihre eine Hand herabzuziehen: —
allein sie lieb den Arm nicht . Da preßten seine
Lippen daS heiße Wort heraus : „Liebe teure Cor»
nelia ! "

-Sie drückte ihre Hände nur noch fester gcgeir das
Gesicht, und nur noch heißer und nur noch reichlicher
flössen die Tränen hervor .

Jhni aber - - wie tvar ihm denn? Angst des
Todes tixir es über diese Tränen , und dennoch rollte
jede wie eine Perle jauchzenden Entzückens iiber sein
Herz - tvo ist die Schlange am Fenster hin ? wo
der drückende blaue Himmel ? — Ein lachendes Ge-
wölbe sprang über die Welt uird die grünen Bäume
wiegten ein Meer von Glanz und Schimmer !

Er hatte noch imnier ihren Arm gefaßt, aber er
suchte nicht mehr, ihn herabzuziehen — sie ward
ruhiger — endlich stille. Ohne das Antliß zu ent-
hüllen, sagte sie leise : „Sie haben mir einst über
mein den Männern nachgebildetes Leben ein Frcun -
deSwort gesagt. . .

die deutsch« Volkswirtschaft, Handel und Industrie
einen ungeahnten Aufschwung genommen. Die
mächtige Entwicklung seiner BevölkerungSzahl, daS
Emporblllhen seiner Industrie und die stetig fort-
schreitende Industrialisierung zwangen da» Reich,
Absatzmärkte für die Produkte deutschen Fleißes
auß«rl>alb der Grenzen des AaterlandeS zu suchen .
So wurde Deutschland ein bedeutender Konkurrent
de » ersten Handel- Volker der Welt, Englands . John
Bull sah sich selbst im eigenen Lande von der deut -
schen Industrie bedroht und er bestimmte, daß alle
aus Deutschland eingeführten Waren mit dein
„Made in Germany " gebrandmarkt n>erden müssen .
Was er so der deutschen Produktion als Schimpf zu»
gedacht , ward durch die Intelligenz und die Streb -
samkeit der deutschen Tecksnik zur Empfehlung der
deutschen Ware . Heute finden wir selbst auf den
mächtigen Kriegsschiffen , Englands Stolz und Hoff ,
nung , an den Panzerplatten das „Made in Ger -
many" ! Deutschland , der erste Abnehmer Englands ,
wußte sich auf dem englische!« Markte so gut zu be-
haupten , daß im Jaljre 1905 die deutsche Einfuhr
in England die englisck,« Ausfuhr nach Deutschland
um etwa 6 Millionen Pfü . Sterl . »der 130 Mllioneu
Mark übertraf . Wie im eigenen Lande, so fühlt die
englische Industrie auch in anderen Ländern die
Konkurrenz der Deutschen . Dieser Wettbetverb auf
wirtfchatflichem Gebiete M daS gespannte Verhält¬
nis zwisckien beiden Nationen geschaffen . England
fürchtet für seine wirtsckwftliche Weltinachtstellung, die
ihm bisher eine Uebcrlegenheit unter den Groß-
mlichten verlieh.

Was es mit Aufbietung aller Kräfte nicht hintan¬
zuhalten vermochte , dem suchte es durch seine Politik
einen Damm entgegenzusetzen . Und diese Politik
lvar im letzten Jahrzehnt , immentlich seit der Thron -
besteigung Eduards VII . , außerordentlich vom Glück
hegünstigt. Die ausgezeichnete meerunrschlossene
Lage Englands , die den Einfall eines Landheeres
fast nninöglich machte, der Charakter deS Engländers
als geborenen KaufntannS , der überall seinen Vorteil
zu erkennen und zu nütze« versteht und mit aller
Welt in Berührung '.var . wie auch die außerordent -
liche Geschicklichkeit der englischen Diplomatie , die
sich überall zurecht findet und sich immer nach dem
Winde zu drehen lveitz , alle dies« Faktoren einerseits
und die klilge Ausnützung der Absichten und Wünsche
anderer Länder l>aben in den letzten Jahren ein
System geschaffen, daS unter der Bezeichnung „Ein -
kreisung Deutschlands" im Vordergründe der inter -
nationalen Politik stand.

Die Demütigung , die England in Faschoda 1898
den Franzosen zuteil werden ließ, die 80jährige
englische Feindschaft gegen R u ß l a n d wegen der
rviderstreitenden asiatischen Jnteresien hinderte Eng¬
land nicht, beide Mächte für sich zur sogenannten
Tripelentente zu gelviunen. DaS waren groß-
artige Erfolge der englischen Diplomatie . Wie ver¬
lockend war für Frankreich der Plan , daß England
bei einein Angriff auf Deutschland 100000 Mann
in Schleswig -Holstein landen werde . Das war der
Köder, der die Franzosen Faschodc« vergessen ließ!
Was lag für Rußland nach dem ostasiatischen Kriege
mrd dem Verlust seiner Flotte , sowie bei der schivecen
Sorge im Innern näher , als sich mit dem mäch-

„Lassen wir das, " unterbrach er sie, „eS ivar Tor¬
heit, Anmaßung von mir . . ."

„Nein , nein," sagte sie, „ ich muß reden, ich mußIhnen sagen , daß cs anders rverden wird - • ach ,
sch bin doch nur ein armes , schlvaches Weib , wie
schlvach, wie arm selbst gegen jenen greisen hin¬fälligen Riann — — sie erträgt den Hinnnel
nicht ! - "

.Hier stockte sie, und wieder nwllten Tränen komme» .
Der Jüngling zog nun ihre Hände herab ; sie folgte,
aber der erste Blick, den sie auf ihn tat , mackste sie
erschrecken , daß plötzlich die Tränen stockten . Wie
war er verwandelt ! Aus den Locken des .Knaben
scksante ein gespanntes , ernstes Männerantlitz einpor,
schiniinernd in dem fremden Glanze des tiefsten Füh .
lens ; aber auch sie tvar anders : in den stolzen dunk¬
len Sonnen lag ein Mick der ticfsten Deniut , und
diese demütigen Sonnen lsafteten beide auf ihm, und
so weich , so liebreich wie nie - hingegeben, hilf¬
los , willenlos - - sie sahen sich sprachlos an — die
heiße Lohe des Gefühls tvehte — das Herz tvar ohn-
inächtig — ein leises Ansichziehen — ein sanftes Fol¬
gen — und die Lippen schmolzen heiß zusammen, nur
noch ein unbestimmter Laut der Stimine — und der
seligste Augenblick ziveier Menschenleben tvar ge-
kommen und — vorüber .

Der Kranz aus Gold und Ebenholz um ihre Häup-
ter hatte sich gelöst , der Funke war gesprungen , und
sie bengten sich auseinander — aber ihre Häupter
blickten sich nun nicht an , sondern sahen zur Erde und
tvaren stumm.

Nach langer , langer Pause lvagte der Jüngling
zuerst ein Wort und sagte gedämpft : „Cornelia , tvas
soll nun dieser Augenblick bedeuten? "

„Das Höchste , uxrS er kann," erwiderte sie stolz und
leise.

„ Wohl, er ist
'

daS schönste , tvas mir Gott in mei -

tigen Rivalen in Asien zu verständigen. So begeg¬neten sich die Interessen des franco -russischen Zwei¬bundes und Englands , ilnd John Bull wußte ge-
schickt das Baild zu schlmgeu .

Ja noch weiter gingen seine Pläne : gemeinsammit Frankreich suchte England auch Italien
Vom Dreibund loSzureißen und der französisch-
russisch -englischen Gruppe zuzuführen. Hier möge«
Italiens Aspirationen auf dem Balkan als Lock
mittel gedimt haben. Wie weit diese Benlühungen
von Erfolg waren , das bewies die AlgeciraS-Kon-
ferenz , wo Italien eine Ertratour auf seiten der
Gegner Deutschlands tanzte und die Rolle eines
„brillanten Sekundanten " Deutschlands Oesterreick -
-llngarn überließ. Ja selbst der „brillante Sekun¬
dant " blieb nicht verschont von den englsschen Unr
Werbungen. Hier erhielt England allerdings einen-
prompten Korb . Es waren ernste Tage für Deutsch
land . ES ward zum geflügelte» Wort , „außer den»
Fürsten von Monaco haben ivir bald keinen Freund
niehr.

" Dazu kamen die schweren Fehler der deut¬
schen answärsigen Politik , die Englands Machen¬
schaften noch begünstigten. Der deutsche Patriot
schaute mit Bangen in die nächste Zukunft . So ivar
es noch vor einem starken halben Jahre .

Im vergangenen Winter lastete die orientalische
Krise wie ein Alpdruck auf der internatiotlalen Lage.
In der italienischen Kammer brach sich der offene
Haß gegen Oesterreich und den Dreibund Bahn , so -
daß die Regierung , un« das schlimmste zit verhüte»! ,
sich zur Kammermiflösung entschließen «nußte . Eng¬
land war vollauf tätig , in den Balkanwirren seine
Pläne zur Reife zu bringen . Italien , daS auch durch
seine dynastischen Beziehung« « zu Montenegro be¬
einflußt war , unterstützte mehr die Politik der Geg¬
ner Oesterreich -Ungarns , als die seines Verbündeten.

So wuchs die Gefahr ! Rußland und England
hätten es beinahe erreicht , daß ein Völkerkrieg ent¬
brannt Kväre Kegen D̂eutschland und Oesterreich -
Ungarn .

Daß und warum es nicht so weit kam , ist tvohl dev
interessanteste Teil der internationalen Politik der
Gegemvart . Wenn nicht alle Zeichen trügen , kann
von diesem Monieute an eine neue Aera datiert
werden. Wir geben un» keinen Illusionen hin , die
Lage ist mich weiterhin ernst ; die Feinde Deutsch ,
lands wachen noch ! Wenn wir trotzdem mit dev
schon gekennzeichneten Resewe an eine neue Aera
des Friedens glauben , so geschieht dies, weil gewisse
eiserne Notwendigkeit« «, unüberwindliche Verhält¬
nisse. unsere Feinde zwlngen, Frieden zu lmlteu .
Nicht ihre Friedensliebe , nicht d«e Freundschaft der
Staaten lmtereinander — wer möchte heute noch von
herzlichen Beziehungen sprechen ? — nein, der kalt
abwägende Verstand, der eigene Vorteil der Ein¬
zelnen erhält uns den Frieder«, erhält nnd verändert
die Gruppierung der Mächte.

III . Falsche Rechnnugen .
Welche Begeisterung herrschte 1896 in Frankreich,

als der russische Zar Alexander III . nach Paris kan«:
schon im nächsten Jahre «nußte Präsident Faure in
Petersburg den Besuch ertvidern. Von da au datiert
die frailzösisch- russische Freundschaft, die sich rasch
zu einem Bi'indniS verdichtete . Was nx»r es denn.

nein Leben vorgezeichnet, " sagte er , „aber hinter der
großen Selüzkeit ist mir jetzt , als stände en« großer ,
langer Scknnerz — Cornelia — wie tverde ich diesen
Augenblick vergessen lernen ? !"

„Um Gott nicht," sagte sie erschrocken , „Gustav,
lieber, einziger Frmnd , den allein ich auf dieser Ivet¬
ten Erde hatte, alZ ich mich verblendet über mei >«
Geschlecht erheben tvollte — wir wollen ihn auch nicht
vergessen ; ich müßte mich hassen, , wenn ich es ja
könnte . - Und auch Sie , betvahren Sie mir in
Liebe und Wahrheit Ihr großes , schönes Herz.

"
Er schlug nun plötzlich die Augen zu ihr a ««f , erhob

sich von dein Sitze, trat vor sie, ordentlich höher ge¬worden, wie ein starker Alan » , und rief : „Vielleicht
«st dieses .Herz reicher , als ich selber tveiß ; eben kommt
ihin ein Entschluß, der mich selber überrascht , aber
es ist gut : meine vorgenoinmene Reise trete ich so¬
gleich und znxrr morgen schon an . — Ich kann noch air.
das neue Glück nicht glauben — ist es etnxi nur ein
Moment , ein Blitz , in dem zivei Herzen sich begeg¬
neten, und ist es dann wieder Nacht ? Laß uns nun
sehen, wctS diese Herzen sind . Verloren kann die
Minute nie sein , aber t«>as sie bringen wird !? Sie
bringe , uvtS sie muß und kän» — und so gewiß eine
Sonne draußen steht , so gewiß tvird sie eines Tages
die Frucht der heutigen Blume beleuchten , sie sei so
oder so - ich weiß nur eines , daß draußen eine
andere Welt ist , andere Bäume , andere Lüfte - und
ich ein anderer Mensch . O Cornelia , hilf niir ' s sagen ,
welch' ein wundervoller Sternenhiinmel in iiteinen «
Herzen ist , so selig , leuchtend , glänzend , als sollt ' ich
ihn in Scktöpfuiigeli ausströmen , so groß , als das
Universum selbst —- aber ach . ich bann es nicht , ick
kann ja nicht eintnal sagen , wie grenzenlos , wie un -
aussprechlich und wie ewig ich Sie liebe und liobei «
will, so lange nur eine Fawr dieses Herzens lialten
inag .

' (Schluß folgt .)



was die französischen Republikaner in die Arme des
selbstherrlichen Zaren aller Reußen trieb ? War es
nicht in erster Linie die Hoffnung , durch diesen
Bundesgenossen verstärkt, Revanche an Deutschland
nehmen zu können ? Rußland hat Frankreich aus
diesem Glauben gelassen und entzog sich keineswegs
den Liebkosungen der koketten Republik . In Witz¬
blättern war das Bild dahin vervollständigt, daß
der robliste Russe der zarten Dame dabei in die Tasche
griff lind ihr das Portenionnaie entwendete. Sie
ließ es geschehen, ja sie sah es nicht ungern , daß über
16 Milliarden französischen Geldes nach Rußland
wandelten . So 'war die Freundschaft außerordent¬
lich dick geworden, viel dicker , als wenn sie mit Blut
pnd Eisen geschaffen worden wäre . Die Franzosen
tvaren glücklich , einen solchen Bundesgenossen ge¬
sunden zu haben gegen Deutschland. Zuerst hätte sie
ihn freilich gegen England brauchen können . Am
10. Juli 1898 hißte Marchand in Faschoda die
iranzösische Flagge ; doch erhob England Anspruch
auf das Gebiet , und im Septeniber zog Kitchener
ein . England machte sogar Miene zum Krieg gegen
Frankreich, wenn es das Gebiet nicht aufgebe. Da
hätte Frankreich die Hilfe Rußlands wohl brauchen
tonnen ; aber Rußland rührte sich nicht. Frankreich
tvurde gedemiitigt und mußte Faschoda räumen !

Das hatte Frankreich von seinem Bundesgenossen
nicht erwartet . -Es hatte sich eben verrechnet . Das
war der erste Rechenfehler . Die Revanche blieb eben¬
falls aus . Das war der ztveite Fehler in der fran -
zösischen Rechnung . Es kani der ostasiatische Krieg,in dem Rußland Niederlage auf Niederlage örlitt
und seine Flotte verlor . Welche Verluste die fran -
zösischen Besitzer der russischen Swatspapier ê ber
dieser Katastrophe und bei der Revolution iw Ruß¬
land durch die dadurch hervorgerufenê r Kursstürze
erlitten , wird man in Frankreich noch nicht Vergessen
haben . Es waren falsche Spekulationen 1 Als Gegen-
leistung für diese tenre Freundschaft wäre lediglich
die diplomatische Unterstützung auf desi -

'
Algeciras -

konferenz zu buchen ! Und nun gingen im letzten
Winter die russischen Zumutungen an Frankreich
soweit , daß es sich für die allslawischen Interessen in
der Balkankrisis noch hätte in einen höchst zweifel -
-haften oder sagen wir unzioeiselhaft unglücklichen
Krieg — für Serbien — stürzen sollen ! Das war
stark , umsoniehr, als Rußland selbst zu schwach ge-
lvesen wäre , in einem solchen Kriege Frankreich tat -
kräftig zu unterstützen . Der Präsident des Aus¬
schusses für auswärtige Angelegenheiten der franzö-
fischen Kammer , Paul Deschanel , schrieb damals
(15. Januar 1909) im „Matin " :

„ Wir müssen jetzt voraussehen, was die Zukunft
alles bringen kann . Wenn die österreichisch-ungarische
Regierung sich dem Rate Bismarcks gemäß nach
Osten hin orientiert und die Herrschaft über die
Balkanslaven zu gewinnen sucht , so wird es Rußland
sich gegenüber finden . Sollte aber eines Tages zwi¬
schen Rußland und Oesterreich ein Konflikt aus -
breckwn , so müßte Deutschland seinem Vertrage gemäß
mit seinem Bundesgenossengehen. Die Doppelallianz
würde uns eine ähnliche Pflicht auferlegen und uns
unter den ungünstigsten Bedingungen in den Streit
verwickeln . Es muß den ältesten, den treuesten
Stützen der russischen Allianz in unserem Lande ge-
stattet sein , in aller Offenheit von diesen Dingen zu
sprechen. Der Krieg im äußersten Osten lastet schwer
auf uns und auf ganz Europa . Ohne Mukden
wäre es nicht zum Streiche von Tanger
und zur Annexion von Bosnien und
der Herzegowina gekommen . Jetzt muß
das Augen merk unserer Diplomatie
darauf gerichtet sein, einen Krieg im Orient
zu verhüten . Jedenfalls muß Frankreich,
das zur Annäherung zwischen England und Ruß -
land beigetragen hat, jetzt darauf hinarbeiten , die
junge Türkei mit der flavischen Welt zu befreunden.
Es muß den Satz aufstellen : Das ottomanische Reich
den O^ manen ; die Balkanhalbinsel den Balkan¬
völkern . Fürst Bismarck hat vorausgesagt , der nächste
große europäische Krieg werde durch die Orientsrage
entfesselt werden . An uns ist es , diese Prophezeiung
Lügen zu strafen. Frankreich, das mit seiner Allianz,
feinen Freundschaften, seinem Reichtum , seinem
Heere ; Frankreich, das durch seine Haltung im letzten
deutsch-französischen Streite seine moralische Stärke
und Einheit gezeigt hat , niuß nicht nur eine Ver-
Mittlerrolle übernehmen, sondern für seine Zukunft ,
für den Frieden und das Recht edle Initiativen er¬
greifen .

"
Darin liegt für den auf merksamen Beobachter das

Kleines Feuilleton .
Der glücklichste Fürst .

Preisend mit viel schönen Reden
Nene Steuern obne Zahl
Saßen jiingst beim Fürsten Bülow
Sechs Mann im Kongreßlokal.
Und es sprach der Herr a»S Bayern :
» Zeit in 'S , daß man sich beeilt
Mit den Steuern , wonach bei uns
Alles wie ein Schoßhund heult."

„ Bei uns, " sprach der Herr aus Schwaben ,
Jscht man ganz begcist 'rungSvoll ;

Jeder sei,nt sich nach den Steuern ,Die der Nachher zahlen soll ."

„ Alle Fabrikanten sind sich
Einig , daß der ArbeilSmann" —
Also sprach der Zndnstrieherr —
„Weil mehr Steuern tragen kann ."

„Wir im Musterland' empfinden
ES als nationale Schmach,Daß nicht mehr gefordert wurde,"
Jetzt der Herr aus Baden sprach.
„Wir sind willens auSzuwandern,"
Lhür 'ngenS deputierter Herr
Sprach es , „ denn so wenig Steuern,
Das paßt uns nicht länger mehr !"

Här'n Se , wenn de neien Schdeiern —
Also sprach in strengem Ton
Der aus Sachsen — » ich bald gommen,
Gommdd de Revoludzion !"

Strahlend in des Glückes Glanze
Hub hierauf der Kanzler an :
„Ja , ich bin der Götter Liebling,
Ein beneidenswerter Mann .

„Bin ein Staatsmann, der rein alles
Mit dem Block zustande bringt,
Wer kann eiuen Unsinn nennen.
Der mir nicht ganz glatt gelingt ?

offene Eingestänbnis einer salsck>en Rechnung:
„Ohne Mukden . . . 1" Frankreich sah sich in der
Zwangslage , wollte es nicht den Krieg und es konnte
ihn absolut nicht wollen , auch den russischen Aspi¬
rationen auf türkisches Gebiet entgegeil zu treten :
„Das ottomanische Reich den Ottotllanen ; die Balkan¬
halbinsel den Balkanvölkern I " Frankreich stand in
diesen Wirren nicht auf der Seite seiner Freunde
England und Rußland , sondern kämpfte ehrlich und
redlich an der Seite Deutschlands und Oesterreichs
uni die Erhaltung des europäischen Friedens . Das
wird eine der größten Denkivürdigkeften der neuesten
Geschichte bleiben . Wir registrieren das als ein
Zeichen der neuen Aera . Es wäre auch absurd ge-
lvesen, loenn Frankreich, das Jahrzehntelang sich des
Revanchekrieges wegen Elsaß -Lothringen enthalten ,das sich vor kriegerischen Verwicklungen wegen Fa -
schoda , wegen Marokko gehütet , für Serbien hätte
Gut und Blut opfern müssen ! Die französisch-russische
Allianz hat also für Frankreich ihren Zweck verfehlt ;
im Gegenteil nur Schaden gebracht und es beinahe
in einen unglücklichen Krieg gestürzt.

Daß nun die Allianz gelöst werde, braucht man
nicht anzundhmen ; -dazu sind die goldenen Ketten,
mit denen Frankreich an Rußland geschmiedet ist ,
zu fest . Frankreich wird lediglich dafür sorgen müssen ,
daß es alles verhindert , was sein Geld in Rußland
gefährdet . Für die Erhaltung des Friedens ist diese
Position von nicht geringer Bedeutung . Frankreich
bildet auf dem Kontinent in der Friedensfrage das
Zünglein an der Wage. -Rußland kann nichts unter¬
nehmen ohne Frankreich; Italien könnte wohl gegen
Oesterreich selbst mit Frankreich nichts wagen. Eng¬
land müßte sich in Ermangelung eines geeigneten
Landheeres -bei einem Kontinentalkrieg ebenfalls auf
die französische Armee stützen. Von Frankreich hängt
also tatsächlich Krieg mid Frieden auf deni Kontinent
ab . Da Rußland noch auf dem Vulkane der im
Stillen schlummernden Revolution steht und auf seine
Heeresmacht in ihrer jetzigen Verfassung nicht gebaut
werden könnte , da Frankreichs Armee — wenn man
von allem übrigen absehen will — keine numerische
Ueberlegenheit besitzt , so wäre ein Krieg für Frank¬
reich in der Tat das gefährlichste Spiel , es würde
dadurch selbst am schwersten getroffen , weil auf seine
Bundesgenossen kein genügender Verlaß . Frankreich
wird sich hüten, einen Krieg zu führen im eigenen
Interesse , aber noch viel mehr, wenn es sich um die
Interessen seiner Freunde handelt, die ihm -bisher noch
nicht viel genützt haben .

Ernennungen , Versetzungen , Znruhe»
setzungen.

lHehaltslilassen H öis K .)
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums deS
Großh. Hauses u . der auswärtigen Angelkgenheitea .

Staatseiienbaünverwaltung.
Ernannt : zum Lokomotivführer : Lokomotivheizer

(Reserveführer) Karl Binder in Mannheim;
zu Zugmeistern : die Oberschaffner : Jakob Schott

in Mannheim, Franz Weber in Mannheim, sowie
die Schaffner: Joseph Koch in Radolfzell, Gustav

Heisch in Offcnburg, Franz Dolewski in Heidel¬
berg, letztere unter Verleihung der Amtsbezeichnung
. Oberschaffner " ;

zum Hallcnmeister : Ladcmeister Franz Oester¬
reicher in Mannheim.

Etatmäßig angestellt : die Lokomotivheizer : Fried¬
rich Krebs in Karlsruhe, Karl O b r e ch t in Mannheim,
Heinrich Bauer in Heidelberg , Albert Bischof in
Lauda ;

als Schirrmänner: Wilhelm Haberkorn von Hof
Steinbach, Friedrich Rösch von Plankstadt .

Vertragsmäßig ausgenommen : als Bahnmeister:
Tiefbauwerkmeister Karl Schlüns von Wolfskehlen ;

als Kanzleigehilfe: Gendarm a . D. Theophil H e r r »
b a ch von « t . Martin ;

als Schirrmann: Leonhard Schmitt von Siedels¬
brunn;

als Bahn- und Weichenwärter : August Walter von
Sinzheim , Joseph Kramer von Markdorf , Heinrich
Reutet von Nuhloch, August Grieshaber von
Bleibach . Karl Müller von Untermettingen, Joseph
L i e b e r t von Kirchen.

Versetzt : die Eisenbahnassistenten : Otto Grimmer
in Bleibach nach Freiburg, Fridolin Walter in Pforz¬
heim nach Kirchhcim b. H ., Karl H e n n in Mannheim
nach Weinheim, Friedrich Bossert in St . Ilgen nach
Friedrichsfeld M .N .B . , Ludwig Vollmer in Königs¬
bach nach Grötzingen , Leonhard Amberger in Brettcn
nach Untergrombach , Oskar Weis in Singen nach
I h r i n g e n, Arnold M a i e r in Jhringen nach Emmen -

„ Ia , ich fühl' eS, daß vor Bismarck,
Den ich sonst so oit siliert ,
In der neueren Geschichte
Mir fortan der Platz gebührt.
Er hat nur deS deutschen Volkes
Wunsch nach Einigung erfüllt,
Doch sein siefsteS Stcueriehnen
Wurde erst von mir gestillt."

Und eS rief der Herr aus Sachsen,
Und die andern stimmten ein :
„Ja , Durchlaucht, seid Ihr den Block habt,
„ Habet Ihr daS größte Schwein !"

Joh. Ballhorn in der „ Gcrmauia".)

flus aller Hielt.
= @ ine Stadt aus Gold . Die goldene Stadt beS

Märchens hat in der Wirklichkeit eine Art Ebenbild .
Die Stadt Guanajuato in Mexiko . Man hat die
überraschende Entdeckung gemacht, daß die Häuser dieser
Stadt einen reichen Goldgehalt oustveisen. Guanajuato
ist eine der ältesten MinenstäoteMexikos, aber den Wert
der Stadt an sich hat erst die jüngste Zeit entdeckt , als
eine Eisenbadngesestschast den Entschluß faßte , in Guana-
juato ein Stationsgebäude zu errichten. ES ergab sich
die Notwendigkeit , eine Anzahl Häuser niederzureißen,
die in früherer Zeit auS Backstein errichtet wurden . Zur
Herstellung diese « Backsteins hat man seinerzeit die aus
den 'Dünen stammenden Stein - und Sandreste verwendet ,
nachdem ihr Erzgehalt verivertet wor en war. Als
man zum Abbruch der Häuser schritt , gab man einige
Schuttstücke zur Untersuchung in das Ladoratorium .
Dabei stellte fick heraus , daß dieser Schutt einen Gold¬
gehalt von 12 bi « nahezu 100 Mk . für die Tonne auf-
wieS, durchschnittlich 32 Mk . pro 1000 Kilo. Die Ur¬
sache deS reichen Goldgehaltes liegt in der Unvoll¬
kommenheit der früheren Mittel, mit denen die aus den
Minen geförderten Massen bearbeitet wurden und bei
denen viel Gold und Silber verloren ging. Mit Hilfe
des neuen Verfahrens hat man den Schutt der abge-

dingen , Otto Schmieder in Renchen nach Baden,
Georg Belli in Offenburg nach Renchen ;

die Cisenbahngehilfen : Friedrich Bender in Hei¬
delberg nach Wimpfen, Philipp W e b e l in Pforzheim
nach Kehl, Friedrich O ch s n e r in Waibstadt nach
Aglasterhausen , August E m m i g in Eberbach nach Müll¬
heim , Karl König in Ortenberg nach Offenburg;

die Bureaugehilfeu: Karl Keller in Mannheim nach
Rheinau, Emil Weinmann in Reichenberg nach Oster¬
burken, Blasius Ziegler in Osterburken nach Rastatt ,Otto Fischer in Bietigheim nach Offenburg, Philipp
Nenninger in Aglasterhausen nach Neckargemünd,
Fridolin Keller in Klengen nach Kehl, Jakob Wag¬
ner in Mannheim nach Klengen , Wilhelm H o r r in
Durlach nach Baden, Rudolf Jörger in Gengenbach
nach Kehl ;

die Bureaugehilfen: Karoline Gröbel in Karls¬
ruhe nach Offenburg.

Zuruhegcsctzt : Zugmeister Georg Malzacher in
Basel , bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit ,
Lokomotivführer Rudolf Seeholzer in Villingen, Be¬
triebsaufseher H i e g e r t in Freiburg, unter Anerkenn¬
ung seiner langjährigen treuen Dienste, Stationsaufseher
Johann Schmidt in Blankenloch , unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste, Kanzleidiener Fried¬
rich B r u st in Karlsruhe, unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste, Schirrinann Johann Rack
in Neckarelz, unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste, Weichenwärter Ignaz Burkhart ,unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste,
Bremser Friedrich Kiefer in Basel, unter Anerkenn¬
ung seiner langjährigen treuen Dienste.

Gestorben : Bahnwärter Hermann Huber , Weichen¬
wärter Friedrich E n d e r l e, Weichenwärter Albert
Tröndlin , Weichenwärter Johann Engelhardt .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Ernannt : Der char . PolizeiwachtmeisterHerrn. Bau¬
mann in Mannheim zum etatmäßigen Polizerwacht -
meister , der char . Polizeisergeant Georg Mich. Schmittin Mannheim zum etatmäßigen Polizeisergeant.

Entlassen : Schutzmann Ludwig Schottdorf in
Freiburg — auf Ansuchen, Schutzmann Martin Feder ,
mann in Karlsruhe.

Großh . Verwaltungshof.
Die Beamteneigrnschaft verliehen an : Daniel Jan »

s o n , Gärtner bei der Heil- und Pflegeanstalt bei Wies-
loch, Jda Bronn , Wirtschafterin bei der Heil- und
Pflegeanstalt in Pforzheim.
Aus dem Bereiche der Obcrdirektion des Wasser- und

Straßenbaues.
Die Beamteneigenschaft verliehen : dem Landstraßen -

Wärter Joseph S ch m i d in Zollhaus.
Versetzt : der Geometer Paul Hecker in Konstanz

zum Bezirksgeometer in Pforzheim;
der technische Gehilfe Karl Weber in Emmendingen

zum Bezirksgeometerin Adelsheim .
Entlassen : die Landstrahenwärter : Anton Behrin -

ger in Jmpfingen (wegen Kränklichkeit) , Anton Ben¬
der in Waldwimmersbach (wegen Kränklichkeit) , Karl
Steck in Binau (wegen Kränklichkeit) .
Aus dem Bereiche des Großh . MlnisteriumS der

Finanzen.
Zollverwaltung .

Versetzt : der Zolleinnehmer Dominik Welte in
Günzgen nach Randegg , der Postenführer August Süß .
l i n in Albdruck nach Weisweil zur Versetzung der Zoll-
einnehmerstelle ;

die Grenzaufseher : Friedrich Eiermann in
Immenstaad nach Kleinlaufenbnrg . Johann Keller i»
Kleinlaufenburg nach Immenstaad , Joseph Andreas
M u f f l e r in Unteruhldingen nach Ueberlingen und
Franz Joseph Stemmer in Ueberlingen nach Albdruck.

Etatmäßig angestellt : die Grenzaufscher: Wilhelm
Bürgel in Epfenhofen , Franz Geifert in Schuster¬
insel, Ambros Hauck in Tengen und Emil S a u t e r in
Leopoldshöhe als Aufseher bei der Zoll - und Reichssteuer¬
verwaltung unter Belassung der seitherigen Amtsbezeich¬
nung.

Aus dem Bereiche des Schulwesens .
1. Versetzt:

Joseph A l b i ck e r, Hilfslehrer, von Emmingen ab E.
nach Falkensteig , A. Freiburg, Wilhelm B u n t r u, Hilfs¬
lehrer in Villingen, als Unterlehrer nach Pfohren, Amt
Donaueschingen , Otto D i s ch i n g e r, Unterlehrer in
Pfaffenwetler , als Hilfslehrer nach Todtnau, A . Schönau ,
Friedrich D ö r r m a n n , Unterlehrer , von Rappenau nach
Kirchheim, A . Heidelberg , Karl Fischer . Hilfslehrer in
Münzesheim, als Schulvertoalter nach Weil, A. Lörrach,
Adolf Freudenberger als Unterlehrer nach Frei-
bnrg , Luise Friedlin , Schulkandidatin , als Hilfs -
lchrerin nach Grenzach , A. Lörrach, Ludwig G r o h, Un¬
terlehrer , von Burgweiler nach Karlsruhe, Wilhelm
Härle , Hilfslehrer in Sulzbach , A . Rastatt , wird Unter¬
lehrer daselbst, Karl Halter , Unterlehrer , von Taub-
stummenanstalt Heidelberg nach Degerfelden, A . Lörrach.Melanie Jutz , Schulkandidatin , als Unterlehrerin nach

rissencn Häusergrnpven bearbeitet und dabei für nicht
weniger als 120000 Mk. Gold gewonnen .

— Tie Wohnung im Boot . Unter eigentümlichen
Verhältnissen scheint während der letzten Jahre eine arme
Familie in Hüll gelebt z» haben . Ein Ehepaar mit
fünf Kindern hauste auf einem kleinen Boot, welches
nur teilweise überdeckt war. Die so bergestellte arniselige
Kabine war nur 10 Fuß lang und 6 Fuß breit, und
in derselben wohnte die unglückliche Familie Winter und
Sommer . Das Boot lag gewöhnlich auf dem Fluß bei
Hüll und zwar so, daß eS merkwürdigerweise niemals
die Aufnierksamkeit der Sanitätsbehörden erweckt bat.
Nur durch Zufall kam rin Beamter der Stadt dieser
Tage auf das Boot und fand die Fran mit vier Kindern
auf dem Boden des Bootes liegen , nur maiigelyaft mit
einigen alten Lumpen zugedeckt . Die ganze Familie ist
nunmehr in das Armenhaus der Stadt überführt worden .
Der Fainilienvater erklärt, daß er aus der Arbeit ge-
kominen sei ; inan habe ihn dann vor Jahren aus seiner
Wohnung getrieben, und da sei ihm weiter nichts übrig
geblieben , als sein „ Heim " auf dem Boot auiziischlagen .

— Greuel des Kulischmnggels. Enthüllungen des
Bnndesminrsters des Aeußern werfen ein grelles Licht
auf die Einwanderung der Chinesen in Australien
und den dabei betriebenen Schmuggel lebendiger
Waren . Die hierbei zutage gekommenen Uebelstünde
sind haarsträubend und erfordern Abstellung. Gegen
kein Volk hegt der weiße Australier so große Ab¬
neigung wie gegen die Chinesen , aus sehr vielen
Gründen . Zunächst paßt dem anspruchsvollen austra.
tischen Arbeiter der fleißige anspruchslose Chinese
nicht, weil er die Löhne drückt. Die Asiaten fröhnen
leidenschaftlich dem Opiumgenuß , und obwohl die
Einfuhr dieses Giftes schwer bestraft wird , wissen sie
es sich doch zu verschaffen . Uebcrall schließen sie sich
zusammen; in Sydney haben sie einen General¬
konsul , mehrere chinesische Zeitungen und Prächtige
Tenipel . Aber beimisch werden sie nirgends , lebendig
oder tot kehren sie in ihr Vaterland zurück. Gcivisser
Industriezweige und Beschäftigungen haben sie sich

Ilvesheim , A. Mannheim, Joseph Kerber . Hilfslehrer
in Karlsruhe, wird Unterlehrer daselbst, Wilh . K n ü h h
Schulverwalter in Siegelsbach, als Unterlehrer nach
Rappenau , A. Sinsheim , Margarete Kuß , Hilfslehrcrin
in Radolfzell, A. Konstanz , wird Unterlehrerin daselbst,
Albert Müller , Unterlehrer in Sulzbach , A . Rastatt ,
als Hilfslehrer nach Durlach , Philipp Schenk , Hilfs¬
lehrer , von Nußbach nach Oberweier, A. Rastatt, Anton
Sohns , Hilfslehrer in Forchheim, A. Ettlingen, wird
Schulvertoalter daselbst, Linus Stephan , Hilfslehrer
in Oberachern , als Unterlehrer nach Burgweiler, Amt
Pfullendorf.

Ferner : Albert Frank , Gendarm in Schönau bei
Heidelberg , erhält die Amtsstelle eines Dieners am
Lehrerseminar Heidelberg .

2. AuS dem Schuldienst treten aus :
Karl E n g l e r, Hauptlehrer , Hausvater an der Rett¬

ungsanstalt Friedrichshöhe in Tüllingen, Paula Ben¬
der , Unterlehrerin in Wiesloch .

Kleine baäitcke Chronik.
( i Baden -Baden . 5 . Mai . Im Monat Avril betrugru

die Einlagen bei der städtischen Sparkasse 121440.81
Mark, während im ganzen 128 323 . 16 Mk . zurückgezahit
wurden. Die Rückzahlungen übersteigen die Einlagen um
7000 Mk.

Für Pferdcbcsitzer .
O AuS Baden , 30 . April . Die badische Pferde»

Versicherungsanstaltschreibt unK : Die Zeit der Grünfütterung
für Pierde kommt heran, deshalb dalten wir eS für an¬
gebracht , rechtzeitig auf die allbekannten Gefahren dieser
FültcrungSweise aufmerksam zn machen und einige Rat¬
schläge zu geben , wie diese Gefahren vermieden werben
können . Vor allem gehe man nicht unvermittelt von der
Trockeniüllerung zur Grüniütterung ü er ; man gewöhne
die Tiere allmählich au die neue FütlernngLart . TieS ge¬
schieht in der Weise, daß man zunächst nur einen Teil de »
Trockenfutters durch eine Heine Ration Grünfutter ersetzt und
die Grünfnllerbeigabe von Tag zu Tag langsam steigert, dabei
lasse man die Trockensütterung nie ganz in Wegfall fo .innen ,
sondern füttere immer neben oder vor dem Grünfutter noch
etwas Trockenfutter. D S Grünfutter darf nur frisch ver¬
füttert werden, stark weites oder warm gewordenes, daS
heißt in Gärung übergegangeneS Grünintter ist sehr gefährlich
und bedingt sehr hüniig lötliche sto .ilfälle . ES yt durchaus
ungeeignet , Grünfutter in große» Vorräten zu halten, mal-
hole nur soviel, als zum alsbaldigen Gebrauch nötig ist.
Insbesondere ist bei jungem Si .ee die größte Vorsicht nötig
Wer nicht auS wirtschaftlichen Gründen von Grünfütlernng
bei Pferden Gebrauch machen muß, sollte sie ganz weglasie».
denn der Volksglaube , daß eS für P erde „ gesund " sei,
wenn man sie im Frühjahr gewissermaßen eine Grünfutter¬
kur durchmachen läßt , ist ein Aberglaube, dem schon manche»
Tier zum Opfer gefallen ist . Rationelle Trockenfülterung
der Pierde mit Hen, Hafer und Häci'et ist und bleibt di:
beste FütterungSmetyode, bei der man die Tiere am leichteste »
gesund erhalten kann .

Automobilverkchr in Baden .
Die in Baden zum Verkehr zugelaffenen Kraftfahr¬

zeuge haben sich verhältnismäßig rasch vermehrt . Es
waren am 1 . Januar 1909 vorhanden : bis zu 8 PS 445,
von 8—16 PS 198, von 16—40 PS 236, von mehr als
40 PS 2 Stück, im ganzen also 1797 Fahrzeuge gegen
1568 i. V. und 1117 im Jahre 1907 . Zur Lastdeförder«
ung waren bestimmt 7 Räder und 64 Wagen . DaS
Kraftfahrzeug, besonders das Rad , wird zum größten
Teil schon stark als praktisches Verkehrsmittel bei Aus¬
übung der Gewerbstätigkeit ausgenützt , wobei vor allem
Gewerbe und Handel sich dasselbe in weitgehendstem
Maße dienstbar machen. Vergnügungs- und Sport»
zwecke , denen das Kraftfahrzeug anfänglich hauptsächliH '
zu dienen schien , treten hinter der praktischen Verwert
ung bereits zurück . Auffallend ist , daß das Kraftfahr
zeug noch so wenig Eingang in der Land- und Forstwirt
schaft gefunden hat ; im ganzen Reichsgebiet wurden ir
Jahre 1908 nur 80 Wagen für ihre Zwecke verwendck
(davon 60 in Preußen) gegen 3700 in Handel und G»
werbe . Von dem Gesamtbestand an Kraftfahrzeugen io
Reichsgebiet im Jahre 1908 (36 022 ) besaß Baden 4s
Proz. und übertraf damit noch den annährend gleiq
hohen württembergischen Bestand (1642 ) . Die Hälft«
aller Fahrzeuge in Baden (60,6 Proz . ) entfällt auf di«
Städte mit über 10 000 Einwohnern. Auf die drei groß
ten Städte des Landes : Mannheim, Karlsruhe, Frei-
bürg , entfallen bei der letzten Zählung 23 Proz. allei
Räder und 33 Proz. aller Wagen (214 Räder und 29r
Wagen ) . Nach ihrem Standort verteilen sich die Fahr¬
zeuge im übrigen aui 1 . Januar 1909 auf 343 Gemein¬
den gegen 299 am 1. Januar 1908, 253 am 1 . Januar
1907.

Die Viehzählung in Baden .
Bei der am 1 . Dezember 1908 vorgenomnienen Vieh¬

zählung wurden im Großherzogtum ermittelt : 76107
Pferde, 264 Esel und Maulesel, 671 057 Stück Rindvieh .
60 816 Schafe , 501 694 Schweme, 120 691 Ziegen , 108 123
Bienenstöcke, 2 728 359 Stück Federvieh , 68 212 Hunde.
Der Viehbestand hat bei allen Tiernutzgattungcn , mit
Ausnahme der Ziegen , teilweise nicht unerheblich zuge»
nommen . Der Bestand an Rindvieh ist im ganzen im

fast ausschließlich bemächtigt , z . B . der Möbeltisch¬
lerei, Gärtnerei usw . ; im Norden sind sie meist Berg¬
arbeiter . d

Nun griff die Regierung zil dein Mittel ,
eine Kopfsteuer von jedem eingewanderten Chinesen
zn erheben ; erst betrug sie 10 Dollar , augenblicklich
beläuft sie sich auf 200 Dollar . Schon seit längerer
Zeit gingen Gerüchte um, daß Chinesen in großer
Zahl eingeschmuggelt werden , aber die zuständigen
Behörden konnte, ! nichts entdecken . Da gelang es
endlich dem Handelskommissar Victorias in Cbina,
R . L . Levien . der Regierung Beweise zu verschaffen, •
und die Enthüllungen liefern entsetzliche Bilder . In
China gibt es eine Anzahl Vereine von Menschen-
händlcrn . die in Australien überall ihre Agenten ha¬
ben . Jeder australische Arbeitgeber hat 100 Dollar
für einen Kuli zn zahlen. Auf den Chinafahrcrn hak
man äußerst geschickt eingefügte Wände gefunden, die
im Laderaum 2 (4 Meter tiefe Verschlüge und Nischen
bildeten : in ihnen verharrt die unglückliche lebende
Fracht (40 und mehr auf einem Schiff) sitzend oder
stehend , während der Nacht regungslos , aller Kleider
entblößt . Wird, was nicht selten ist, ein solches Opsi'?
von der Hitze überwältigt , so wird die Leiche in der
Nacht über Bord geworfen . Bei den Nachforschungen
stieß man auf eine eigentümliche Erscheinung, die alle
Zweifel über den Zweck der versteckten Nischen be¬
seitigte ; bei gewisser Beleuchtung zeichneten sich aus
der Ärettcrverschalnng deutlich durch den schweiß er¬
zeugte braunfarbige Umrisse menschlicher Figuren
ab . In einem Versteck fand man vier, in

^
anderen

sechs — zehn solcher Umrisse . Zwischen Kisten surr
man Räume , in denen ein Chinese znsammengekauer
regungs sitzen mußte. Da der Handel sich sehr lohn ,
obwohl auf jeder Fahrt drei oder vier Stück der g "
schrnuggelten „Ware" eingehen , finden sich druoc
wie hüben immer Leute , die ihre Hand dazu biete -
Hauptpunkte der Einschmnggelung sind Sydney »>
Port Darwin . Lange hat es gedauert , ehe die st > l
so findigen Beamten rückhaltlos zugaben,

'daß sie 1 )
hätten täuschen lassen .



Ic &ien Jahre um rund 2000 Stück zurückgegangen. Der
Rückgang fällt hauptsächlich auf die Kreise Baden und
Karlsruhe . Es ist eine weitere Abnahme zu befürchten,da eine Verminderung des weiblichen sprungfähigen
Rindviehs und des Nachwuchses stattgefunden hat . Die
gleichzeitig starke Abnahme des Schweinebestandes, die
Nch äußerlich durch einen Rückgang der Schweineschlacht¬
ungen im letzten Winter bemerkbar machte und eine
Vermehrung der Schlachtungen von Jungvieh und beson¬ders Kälbern zur Folge hatte , erschwert den Rindvieh¬
ersatz noch mehr. Die Abnahme des Schweinebestandesum 10 Proz . ist an sich keine außergewöhnliche Erschein¬
ung. Die Schweinehaltung als der beweglichste Faktor
«er Viehhaltung paßt sich stets in kurzen Fristen den je¬
weiligen Verhältnissen an . Der Schweinebestand weist
deshalb in Baden ebenso wie in anderen Staaten häufigeund große Schwankungen auf mit sprunghaften Aender-
ungen von einem Jahr zum anderen ; der jetzigen Ab¬
nahme von 10 Prozent steht im Jahr 1906 eine Zunahme
von 18 Prozent gegenüber ; ungünstig ist die gegenwär¬
tige Abnahme hauptsächlich deshalb, weil auch bei den
Schweinen die Verminderung fast ausschließlich die
Zuchttiere und den Nachwuchs trifft . Das Zusammen¬
treffen der Bestandsverminderung des Nachwuchses bei
den beiden wichtigsten Tierarten ist nicht unbedenklich .Es ist nicht wahrscheinlich , daß dieser Vorgang sich aufein weiteres Gebiet erstreckt . In Preußen , wo eben¬
falls eine Viehzählung am 1. Dezember 1008 stattfand ,tvar die Abnahme des Schweinebestandes noch stärker als
M Baden ( 11,23 Proz . ) , dagegen wurde beim Rindvieh
eine allerdings nur ganz geringe Zunahme ( % Proz .)
festgestcllt . Von den sonstigen Ergebnissen der letzten
Viehzählungen verdient noch hervorgehoben zu werden,
daß nunmehr 80 Proz . des gesamten Rindviehbestandes
dem sog. „großen Höhenflecksieh "

(Simmentalerraffe ) um
12 Proz . der „Wcilderraffe"

(Vorder- und Hinterwälder )
angehören, die beiden Raffrn , die seit Jahren unter Aus-
schluß anderer in einheitlicher Richtung gezüchtet wer¬
den , ein Erfolg der zielbewußten staatlichen Förderungder Rindviehzucht.-t- G' iiirirfittt 'ifl einer einheitlichen landwirtschaft¬
liche » Vnckführuug dnrch die Landwirtschafts¬
kammer. Der Vorstand der Landn irtfchaftskaminer hat
aufgrund eine? von de !« zuständigen Ausschuß gestellten An¬
sager in seiner letzten Sitzung beschlossen, zwecks späterer
Einführung einer einheitlichen Buchführung zunächst eine
Prämiierung von landwirlschaitljchen Buchführungen z»
veranstalten, wie sie zurzeit im Lande bestehen .

Die Preist beiragen 30 - 50 Mk . und sollen besonders
bäuerliche Wirtschaften mit solchen bedacht werden und zwarunter der Voraussetzung, dß die Bnchsührungen für da ?
ruletzt obnelaufene Betriebsjahr vollständig dnrchgeführt undwit einer ReinertragSberechnnng abgeschloffen sind : inSbeson»bere können auch ganz einfache Buchführungen Berückstchtig -
u " g finden. Ferner soll an mehrere Landwirte aus den
verschiedensten LandeSgeg- nde » BuchfnhrungSmaterial abge-Seben werden, um Probcbuchführnngen nach Anleitung der
f-andiiftrtjch ftSkammer durchznführen und daraus das Ma»
lkrial für die Einführung einer einheitliche» Buchfübruna
iu gewinnen. Die eingelaufenen BuchführunaSeraebniffe
werden selbstverständlich seitens der LandwirtschaftSkammer
vertraulich behandelt.

Diejenigen Landwirte, welche stch an der PreiSbewerbung
beteiligen wollen , haben ihre durchaeführten Buchführungenbis i . Juli d . I . bei der LandwirtschaftSkammerKarlsruhe,
Ettlingerstraße 59, einzureichen .

Lokales .
Sarlsrnd » 6 . Mai 1909.

aJSui Hofbericht. Der Großherzog und dGroßherzogrn find gestern nachmittag nach 4 Nhr vc
r

»urückgekehrt. Di? Großhenogin Luimit der Königin von Schweden erschienen am Bahnhof z,^ ^ rußiing der Großherzoglichen sterrschaften .
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Landhäußer Männer - Dopdelanarte
Sonntag den 9. Mai im TüTu

frhr . ifc* . «.tKitor der M „sti-Pocyich » ie tv -annycu
» Das Landhäußer Männer -Toppelquarlett ist est

a- m ^ ^ retnigung von nach künstlerischen Grundsätzen au
ES besitzt die Befähigung zum öffe »« "„

'treten in hervorragendem Maße . DaS Quart «
« n glänzendes Stimmeninaterial und ist g

8 >, «.. ° - ®8 wird überall großen Erfolg ernten ." Begir
T °i enb8- <Sieh- Anzeige.)

J® Lf„
4 * Hauptversammlung deS LaudeSve

städtischer Beamter deS Großherzogtum
8 sm ? fmbet hier am SamStag den 9 . und Sonntag d ,
Mn* ! -.. "att . Das Programm sagt hierüber: SamSt«4 Uhr Zusammenkunft vor dem Verwaltung !
out^„

° °w Rheinhafen . Besichtigung der Karlsruher Haiti
plagen und Fahrt auf dem Rheinhasen und Rhein b

WrUck auf dem VergnügungSdampfer „Mani
e !* 11 • Abends 8 Uhr BegrüßangSbankett im klein ,
oukV .?. Festhalle. Hierzu ist ein auSermählreSProgram
btr an welchem Sänger und Musiker , eine Pianisti
m, Achter Romeo, die GesangSablcilung der städtisch,
S !

"! ' !1 und die Kapelle der Freiwilligen Feuerwcl
werden. Sonntag den 9. Mai vormitla ,

nii» ° Hauptversammlung im großen R . thaussaale , „acl
g

'"agS halb 2 Uhr Festesten in der GlaShalle des Stad
z „

"8> hteran anschließend Besichtigung deS städtisch,
^ lerordtbadeS. 4 Uhr Konzert der Artilleriekapclle Nr . k‘“« «crten. Nach Beendigung deS Konzertes Abschiedstunk,m Hotel zum „ FriedrschShoi".
mit . ^ " in Karlsruher Wirte. Am Mittwoch nackiritag hielt der Verein im Saale der alten Brauenvopfner unter dem Vorsitz« des 1. Vorsitzenden tzriedrii
^ ymrtt eine a u h er o r d e n tli che V e r sa m m l u n
„A . .lr Vorsitzende gedachte in seiner Eröffnung ^

der seit der letzte » Monatöversammlung vei> rvenen Mitglieder Letzgus, Finkenzeller und des Mi!
Rnbe , r8 Vereins Zweydinger , zu deren ehrendebnken die Anwesenden sich von den Sitzen erhöbet

Vorsitzende mit . daß der Vorstand der
iu (S, (

leöe Schmeidler zu seinem 25jährigen Geschäfte""" m die Glückwünsche des Vereins übermittelte
dm- u dankte für diese Ehrung und überlvic--r unter,tützungskaffe den Betrag von 50 Mk." folgte nunmehr die Wahl des 1. Schriftführerlwurde Mitglied Billing . Darnach trat die Bei
, ; n . yin ® *n bw Beratung der Tagesordnung ein . Z
des s

l" nßJren Debatte gab ein Antrag auf Abänderun
?,er Statuten Anlaß . Dieser Paragraph so!

Ka?^ , ? ^ llsatz erhalten : „Den Mitgliedern des Verein
Wirte ist es verboten, einer ähnlichen ode

rgainsation i » Karlsruhe und Umgebung an
ÔrganUott solche Mitglieder , die schon einer andere!
innerhalb ei1 angehören, haben diese Mitgliedschas
den Nackiw . !»

^ Vierteljahres niederzulegen und hierüüe
berger iZv au erbringen .

" Mitglied Schaufel
dabei die sich gegen den Antrag und erörtert
mit dem Snt ™ * ^cr Sterbegelder , die man sich durch di
entaeben "8 bezweckte Acnderung der Statuten nich
hervor <jv eiV I>er*,e - Der Antrag rufe nur Unfriede,
der Wirt» -- ^ .^ ^ "ragraph der „Freien Bereinigun ,
übcrzeuate äSs * allerdings vor , daß die Mitglied«!
sei nun schon K 5 « * ,T h

'cl% "’“? En: Seine Parte
habe manches aimimi +J» s

lI ‘ jS .m vertreten uw
Ech
Nicht von rückwirkender Kraft sein soll

8 4
sozialdemokratische » Wirteverein betreffe, ^ be ders?lweui Flugblatt herausgegeben, in dem die Arbeiter auf .«« fordert werden , nur in den Wirtschaften sozialdrmö

kratischer Wirte zu verkehren. Das sei eine Schädigung
der anderen Wirte , die man niemals gutheißen könne .

Berbandspräsident Glaßner hob hervor, daß die
Mitglieder bei Eintritt in den Verein Karlsruher Wirte
niemals nach ihrer politischen Richtung gefragt worden
seien . Die Wirte von der anderen Seile hätten aber ge¬
radezu gegen die Mitglieder des Vereins gearbeitet . Dem
müsse ein Riegel vorgeschoben werden, denn der Verein
müsse seine kleinen Wirte schützen . Die „Freie Wirte¬
vereinigung " habe ja geradezu di« Arbeiterschaft ausge¬
fordert , nur bei ihren Mitgliedern zu verkehren . In der
weiteren Debatte wurde von verschiedenen Seiten betont,
daß die Mitglieder des Vereins Karlsruher Wirte darauf
bedacht sein müßten, den eigenen , nun über SO Jahre
bestehenden Verein in jeder Weziehimg zu fördern , da nur
durch Einheit und Einigkeit etwas erreicht werden könne .
Schließlich wurde der Antrag bis zu bei im Oktober
stattfindenden Generalversammlung zurückgestellt .

Es folgte nunmehr die Wahl der Delegierten für den
noch in diesem Monat in Durlach stattfindenden Verbands¬
tag des badischen GastwirtevcrbandcS. Gewählt wurden
die Herren Speckert, Scheffel, Matzluff und Ulrich .

Darnach kam die Frage der Bierpreffionsreimgung zur
Besprechung. Sie war veranlaßt durch die Anregung ,
einen neuen vieinigungSapparat cinzuführen. Die

. Aus .
faffung der Versammlung ging im allgemeinen dahin, es
bei der bisherigen Einrichtung zu belasten, da die jetzige
Reinigung sich bewährt habe und man bei einer Aender-
ung nur von neuem Kontrollmaßregeln zu erwarten
habe , die bis jetzt nicht gehandhabt würden. Jedenfalls
müsse man das Prüfungsresultat des neuen Apparates
abwarten .

Der Vorsitzende stellte sodann fest, daß der Vorstand
des Vereins es abgelehnt hat, korporativ. der Mittel -
ftandsvereimgung beizntreten. — Die Versammlung be¬
schloß darnach einmütig , Plakate des Weltkinemato-
graphentheaters in den Wirtschaften der Vereinsmitglieder
nicht mehr aufzuhängen , da das Theater die Bezahlung
der üblichen Plakatsteuer , die zu den Wohlsahrtseinricht-
ungen des Vereins gehört, abgelehnt hat.

Eine längere Debatte rief in weiterem Verlaufe der
Versammlung folgende , von einigen Mitgliedern einge-
brachte Resolution hervor : ^ n der Angelegenheit bezüg¬
lich Abschaffung des 8 . Briefbestellganges
erklärt die heutige Wirteversammlung , daß sie damit ein¬
verstanden ist, wenn der 4. Post -Wejtellgang um eine
Stunde später verlegt wird. Die Versammlung hält den
Vorschlag des Postamtes schon um deswillen als sehr
angebracht, weil dadurch den Briefträgern ei » unnötiger
Gang erspart und dem Postpersonal gleichfalls eine Ver¬
kürzung der Dienstzeit zu gönnen ist. Im besonderen
hält die Versammlung aber auch gar kein Bedürfnis
für den 6 . Bestellgang für vorliegend, da sich bei den letzt¬
mals um 7 Uhr in die Hände des Adressaten gelangen¬
den dringenden Angelegenheiten, dieselben immer noch am
gleichen Abend erledigen lasten, was bei dem jetzigen
späteren Gange selten noch möglich ist, weil die Brief¬
sendungen zu spät zur Wlicferrmg kommen . Im In -
tereffe der Postangestellten ersucht die Versammlung die
Postdirektion, di« geplante Neuerung zur Einführung zu
bringen .

" Die Versammlung ging über die Resolution
zur Tagesordnung über , da für den Wirteverein kein
Grund vorliege, zu dieser Angelegenheit Stellung zu
nehmen.

Herr Glaßner besprach hierauf noch kurz die Frage
der Kontingentierung der Biererzeugung , die im allge¬
meinen eine norddeutsche Angelegenheit sei und Baden
vorerst nicht berühre. Nach Erledigung einiger interner
Angelegenheiten konnte sodann die Versammlung ge¬
schloffen werden . _

f ) Grundbesitz und Bautätigkeit im Monat Marz .
Liegenschaften worden 87 ( 1908 : 3ü) im Gesamtw,rte
von > 7 >2555 Mk . ( 1908 : 1085397 Mk .) verkauft. Davon
entfallen 21 (20) Umsätze mit einem W,rt von 1 591423 Mk.
(901 842 Mk .) auf bebaute und >8 ( 13) Umsätze mit einem
Wert von 115132 9)1f . ( 185555 Mk .) auf unbebaute Grund¬
stücke . Unter den letzteren befinden sich 9 (8) Bauplätze
im Wert von 112247 Mk . ( 166 124 Mk .) . B a II e r l a II b n i s .
gesnche wurde» 59 (61 ) eingereicht, darunter für Wohn¬
gebäude 12 ( 12) . Baugenehmigungen wurden 55 (50)
erteilt , darunter für Wohngebäude lO ( li ) . Bauabnahmen
fanden 17 (24) statt , darunter für Wohngebäude 4 (3).

JT Auskünfte über Sommerreisen , Kurorte und
Badeplätze erteilt der hiesige VerkehrSvercin (Rathau «
Zimmer Nr . 2, zu ebener Erde) unentgeltlich an Jedermann .
Auch gibt er Prospekte und Führer aller bedeutenderen
Sommersrischen und Erholungsstationen kostenlos ab.

Aus dem Gerichfsfaal .
E . Karlsruhe , 6 . Mai . (Strafkammer II . ) Zur Ber-

Handlung stand heute zunächst eine Berufungssache. Der
Taglöhner Johann Maier aus Holzhausen hatte gegen
eine Entscheidung des Schöffengerichts Pforzheim Beruf ,
ung eingelegt, von dem er am 20 . März wegen Beleidig,
ung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden war . DaS
Gericht wies die Berufung kostenfällig zurück .

Bei einem Einbruchsdiebstahle, den er am 21 . März
in dem Hause Belfortstrahe 5 zu Pforzheim auszuführen
versuchte , wurde der Goldarbeiter Johann Müller aus
Würm abgefaßt . Er hatte sich am Nachmittag des ge¬
nannten Tages , ausgerüstet mit Dietrichen, auf Strüm¬
pfen in daS oberste Stockwerk jenes Hauses geschlichen,
um dort die Mansardenzimmer zu öffnen , die er nach
Geld durchsuchen wollte. Während er gerade dabei war ,
sich Eingang in eines der Zimmer zu verschaffen , wurde
er erwischt und so lange festgehalten, bis die herbeige¬
rufene Polizei erschien und ihn verhaftete . Da man an¬
nahm , daß der Müller noch andere Diebstähle verübt ha-
ben könnte, wurde in seiner Wohnung eine Haussuchung
vorgenommen. Diese förderte ihm nicht gehörende Ring -,
teile zutage, die der Angeklagte als Arbeiter der Firma
Frey u. Co . in Pforzheim unterschlagen hatte . Wegen
versuchten schweren Diebstahls und Unterschlagung erhielt
Müller 3 Monate und 1 Woche Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft .

In die Hände eines geriebenen Schwindlers geriet im
vorigen Jahre die Ehefrau Merz in Pforzheini . Deren
Mann war seiner Zeit zu einer längeren Freiheitsstrafe
verurteilt worden und Frau Merz offenbar das dadurch
herbeigeführte Alleinsein nicht sonderlich zusagte, schloß
sie sich bald näher an den Kaufmann Emil Wild auS
Bühl an , den sie im August v . I . kennen lernte und der
damals bei der Firma Berchtold in Pforzheim vorüber¬
gehend in Stellung war . Zwischen beiden entspann sich
bald ein näheres Verhältnis , das Wild zu seinem Vorteil
auszunützen verstand. Durch ein von ihm gefälschtes
Schriftstück, nach welchem er bei der Vorschußbank in
Pforzheim ein Vermögen von 5000 Mark besaß, lockte er
der Merz 100 Mark ab. Er gewann nach und nach einen
solchen Einfluß auf diese Frau , daß er sich nicht scheute,deren Möbel zu verkaufen und den daraus gewonnenen
Erlöß für sich zu verbrauchen. Im September überredete
Wild die Merz , mit ihm nach Würzburg zu übersiedelu.
Dies geschah auch . Dort sollten am 9. Oktober gegen einen
Sichtwechsel die 5000 Mark Vermögen des Wild bei der
Reichsbank erhoben werden. Zu diesem Zwecke begab er
sich mit der Merz auf die Bank, aber zu einer Zeit , in
der, wie Wild wußte , die Kasse geschloffen war . So
wurde es wieder nichts mit der Auszahlung des Ver¬
mögens. Beide beschlossen nun , nach Pforzheim zurück -
zufahrcn . Bald nach ihrer Ankunft in Pforzheim erfuhr
die Merz , daß ihr Liebhaber ein Sck;wmdler und schon
mehrfach bestrafter Mensch war . Sie löste begreiflicher
Weise nun alsbald ihre Beziehungen zu ihm. Außerder Unehrlichkciten zum Nachteile der Frau Meng hatteder Angeklagte sich noch eines weiteren Betrugs schul¬

dig gemacht , indem er sich bei dem Kaufmann Rosen-
bäum in Pforzheim verschiedene Kleidungsstücke er¬
schwindelte . Wild , der am 23. März von der Straf¬kammer wegen anderer Betrügereien zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt wurde , hatte sich heute wegen
Betrugs und Urkundenfälschung zu verantworten . Das
Gericht erkannte gegen ihn auf eine Gesamtstrafe von
3 Jahren Exfängnis , abzüglich 3 Monate Untersuchungs¬
haft , und de? seit 23. März verbüßten Strafhaft .Der schon öfter vorbestrafte Gelegenheitsarbeiter
August K l i t t i ch aus Brötzingen schädigte am 8. Märzeine Frau Göpper in Pforzheim dadurch um 1 Mk.50 Pfg . , indem er sich bei ihr auf den Namen der Bahn -
Hofswirtin in Pforzheim diesen Betrag erschwindelte.Einige Tage darauf veranlaßte Klittich seine Tante , ihmeinen Ueberzieher zu leihen, deffen er bedurfte , um an-
geblich an einem Leichenbegängnis teilnehmen zu können.Mit dem Ueberzieher begab sich der Angeklagte in die
Wirtschaft zur „Laterne "

, wo er ihn alsbald an einenBekannten für 4 Mk . verkaufte. Dieser veräußerte das
Kleidungsstück kurz darauf an den Ausläufer Osfingerweiter , der es später im Gasthaus zum „Schwan " eben-
falls zum Verkauf ausbot . Klittich, der zufälliger Weisem dieser Wirtschaft war , erkannte sofort den Ueberzieherals das Eigentum seiner Verwandten und beschloß sichwieder in dessen Besitz zu bringen . Er trug sich dem
Osfinger an , den Ueberzieher zum Trödler zu tragen .
Osfinger ging darauf ein, statt aber den Mantel an denTrödler zu verkaufen, behielt Klittich ihn für sich undwollte damit aus Pforzheim verschwinden. Er wurdeaber , im Begriffe abzureisen , auf dem Pforzheimer
Bahnhof verhaftet . Heute erhielt er wegen Betrugs und
Unterschlagung 3 Monate 5 Wochen Gefängnis , abzüglich5 Wochen Untersuchungshaft .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den Aus¬
läufer Gustav Schwarzmaier aus Pforzheim wegen
Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung . Der Fallendete mit der Verurteilung des Angeschuldigten zu4 Monaten Gefängnis .

Die Berufung de8 GoldarbeiterS Heinrich Holz¬
hauer aus Hohenwarth wegen Sachbeschädigung wurde
verworfen , da der Angeklagte zum heutigen Verhand¬
lungstermin nicht erschien .

In zwei weiteren Berufungssachen handelte es sichum Uebertretungen des § 79 P .St .G.B . Das Gericht
sprach die Angeklagten, den Kaufmann Hans Jakobsaus Berlin und den Lotteriekollekteur Paul E n g el¬
brecht aus Berlin , frei .

E. Karlsruhe , 6. Mai . (Strafkammer IV .) Die heuteals einziger Fall zur Verhandlung stehende Anklage gegenden Bautechniker Johann Klein aus Reuweier wegen
fahrlässiger Tötung , fahrlässiger Kör -
pe ^ Verletzung und Vergehens gegen 8 380R .-iSt .-G . -B ., der bestimmt, daß derjenige bestraft wird,
>velch«r bei der Leitung oder Ausführung eines Baues
Wider die allgemein anerkannten Regelnder Baukunst dergestalt handelt , daß hieraus fürAndere Gefahr entsteht, bildete das gerichtliche Nachspiel
zu dem schweren Bauunfall in Ettlingenam 20 . August v . I . Dieser Unfall ereignete sich bei Itra»
bauarbeiten in der Papierfabrik von Gebrüder Buhl . Es
war damals eine Mauer eingestiirzt und hatte die an ihr
auf dem Gerüste beschäftigten Maurer mit in die Tiefe
gerissen . Die Leut« wurden alle verletzt , besonders aber
der Maurer E h r i s m a n n , der einen schweren Schädel¬
bruch erlitt , an Lessen Folgen er nach einigen Tagen starb.
Aufgrund der eingcleitcten gerichtlichen Untersuchungwurde der mit der Beaufsichtigung des Umbaues betraute
Dautcchniker Johann Klein zu strafrechtlicher Verantwort¬
ung gezogen , weil er durch mangelhafte Aufsicht und
Nichtberücksichtigung der durch die Pläne festgelegten Bau¬
weise das Unglück verschuldet « .

Die Firma Gebrüder Vuhl , Papierfabrik in Ettlingen ,ließ im vorigen Jahre durch den Architekten Walter in
Karlsruhe Pläne für den Umbau eines Teiles ihres An-
Ivesens anfertigcn . Die Pläne lagen seinerzeit dem Be »
zirtsamte in Ettlingen vor und fanden dessen Genehmig¬ung. Im Sommer

. wurde dann auch zur Ausführungdes Umbaues geschritten, zu dessen Beaufsichtigung der
26 Jahre alte , schon 12 Jahre im Bauhandwerk tätige An¬
geklagte , ein

^ Sohn des Maurermeisters Klein in Ett¬
lingen , angestellt wurde. In den Plänen war vorge¬
schrieben , daß eine alte 50 Zentimeter dicke Mauer ab¬
zureißen und an ihrer Stelle eine neue 60 Zentimeter
starke Mauer aufzuführen sei , da die stehende Mauer als
zu schwach galt . Klein hat nun die alte Mauer nicht ab-
reitzen lassen und auf ihr die vorgesehene Erhöhung der
ganzen Mauer aufbauen lassen . Er gab an , aus den
Plänen nicht ersehen zu haben, daß die stehende Mauer
abgerissen werden müsse, obwohl im Kostenvoranschlag
der Abbruch wie die Neuanfführung im einzelnen nieder¬
gelegt und genau berechnet waren .

Die alte Mauer hielt der Belastung , welche durch den
Umbau hervorgernfen wurde, nicht Stand . Sie stürzteam 20. August ein. Da dies zu einer Zeit geschah, in der
gearbeitet wurde, forderte der Einsturz eine Anzahl
Opfer . Die auf dem an der Mauer angebrachten Ge¬
rüst« beschäftigten Arbeiter riß das zusammenstürzcndeSteinwerk mit hinunter . Welch schwere Folgen daraus
entstanden, wurde schon angeführt . Klein hätte übrigens
die drohende Gefahr voraussehen können , denn er war
durch einen Brief des Architekten Walter gewarnt worden.
Dieser hatte ihm am 23 . Juli geschrieben , er habe bei
dem Umbau wahrgenommen, daß bei der Art der Bau¬
ausführung nicht mit der gesetzlich vorgeschriebenen Sorg¬
falt verfahren werde . Für alle entstehenden Schäden seiKlein als Bauleiter haftbar und verantwortlich , worauf
er ihn aufmerksam machen wolle .

In der heutigen Beweisaufnahme bekundete der Zeuge
Architekt Walter , daß er mehrere Male die Baustelle
besucht habe. Die Verantwortung für die Grab - und
Maurerarbeiten trug Klein . Dieser habe die Abtragung
der 50 Zentimeter .Mauer unterlassen, obwohl er aus den
Plänen hätte ersehen müffen , daß deren Abtragung und
die Errichtung einer neuen 60 Zentimeter starten Mauer
vorgeschrieben war . Klein sei auch von ihm darauf auf¬
merksam gemacht worden, daß er für das Manerwerk
größere Steine verwenden müsse und daß das mit kleinen
Steinen aufgeführte Mauerwerk wieder abznreißen sei .
Auch hätte Klein bei der Mauer mehr Durchbinder be-
nützc' n müssen . — Zeuge Bezirksbaukontrolleur Schott¬
mülle r -Ettlingen gab an , es sei ihm bekannt gewesen ,
daß ein Bauleiter nicht vorhanden war , er habe aber ver¬
gessen, obwohl er dies hätte tun sollen , darnach zu fragen .— Unter der Leitung des Zeugen Architekten Geiger ,eines Angestellten des Walter , wurden die Pläne für
den Umbau angefertigt . Wie dieser Zeuge betont, hätte
aus ihnen Klein unfehlbar sehen müffen , daß die alte
Mauer abzureißen gevxsen wäre . — Dem Zeugen Polier
Haller , der das Dach auszuführen hatte , machte Klein
den Vorschlag , das Dach auszuführen , ehe die Mauer
in der ganzen Höhe erstellt sei . Er habe das nicht ge¬tan . Als di« Mauer hochgebaut gewesen , habe er ein
förmliches Angstgefühl gehabt, an ihr zu arbeiten . Auch
er habe wahrgenommen, daß beim Ban wenig Durch-
bindcr benützt wurden . Der Einsturz sei an der Aus¬
spannung erfolgt , an welche das Dach hinkommen sollte.
Der Angeklagte habe für das Maucrwerk klein« Steine
benützt ; darauf aufmerksam gemacht , sagte er, größere
könne man nicht hinaufhandeln . — Zeuge Fabrikarbeiter
Pfeil gab an , daß in der Zeit des Maucreinsturzes
der Fabrikbctrieb der übliche war . — Zeuge Maurer
N e u m e i e r stand beim Zusammensturz auf dem Ge¬
rüste . Er erklärte , daß man den Gang der Maschiiwn
am Manerwerk etwas gespürt habe. Der Zeuge trugbeim Einsturz Verletzungen am Kopf und Unterleib da¬
von , an denen er heut« noch zu leiden hat und die es ihm

bis jetzt unmöglich gemacht haben, seinem Berufe wieder
nachzugehen . — Die Zeugen Maurer Maisch , S ch e l U
Lämmer und Reich verunglückten ebenfalls bei dem
Einsturz . Sie sagten im wesentlichen das gleiche aus wie
Neumeier.

Um halb 2 Uhr trat eine Mittagspause ein .
In der um 4 Uhr wieder aufgenommenen Sitzungwurde die Beweisaufnahme fortgesetzt . Es erfolgte die

Erstattung einer Reihe Sachverständigengutachten. AuS
ihnen war zu entnehmen, daß die Anssperrung der Maue „
der Hauptgrund des Einsturzes war . Dann sei aber auch
schlechter Mörtel verwendet worden. Die kleinen Steine
hätten nicht zur Aufführung der Mauer benützt werden
dürfen . Es hätten entsprechend große Steine in Ver-
Wendung kommen niüffen . Die Schuld an dem Einsturz
sei in erster Reihe auf das schlechte Mauerwerk , das er-
stellt wurde, zurückzusühren . Klein Hab« die Mauer ans¬
geführt , wie dies allgemein ohne Aufsicht gescheht-.

Der Staatsanwalt beantragte unter Hinweis auf die
schweren Folgen des Unglücks ein« entsprechend« Gefäng¬
nisstrafe , da durch die Zeugen und Sachverständigen er¬
wiesen sei, daß durch die unsachgemäße Ausführung de?
Mauerwerks der Einsturz herbcigeführt wurde.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Süpfle , trat für die
Freisprechung des Angeklagten ein . Nach den Vorschrif¬
ten der Landesbauordnung könne der Angeschuldigte nicht
verantwortlich gemacht werden, denn es sei unterblieben,
dem Bezirksamt Ettlingen den Namen des verantwort¬
lichen Baiileiters mitzuteilen .

Das Gericht erachtete Klein im Sinne der erhobenen
Anklage s ch u l d i g und verurteilte ihn zu zweiMonaten Gefängnis . In der Urteilsbegründung wurde
hervorgehoben, daß di« Bauleitung für eine Verhütung
von Unfällen zu sorge:, habe. Es sei bedauerlich, daßvon der Aüfsichdsbehörde nichts geschah, ein «4 solche ' auf-
zusiellen . ‘ Andererseits vermöge aber diese ^Mchtauf-
stellung den .A,i »«klagten nicht zu entlasten, -da er als
Banausführestder ' verantwortlich bleibe. Ein Vorwurf
könne auh dem^ kdichtabreißen der alten Mauer gegen den
Angeklagten nicht ) erhoben werden, da diesewe noch gut
gewesen scn , Abev das treffe allein den Angeklagten, daß
er ein schlechtes Manerwerk mit schlechte » Steinen und
ungenügendem Mörtel aufführen ließ. Daß dies nicht
geschehe? hätte er Sorg « tragen müffen im Interesse des
Baues , wie aber auch im Interesse der an demselben be¬
schäftigten Arbeiter .

Uck . B e r I i n . 4. Mai . Die zlveitc Strafkammer deS
Landgerichts Berlin III verurteilte heute den Rechts¬
anwalt a . D . Dr . Magnus Haase wegen Vergehen
gegen 8 175 R . -Str .-G . -B . zu 3 Monaten Gefängnis , wo¬
von ein Monat als durch die Untersuckung verbüßt er¬
achtet wurde . Gleichzeitig wurde ihm die Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemtcr auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt . Sein Partner , der 18jährige Stein »
sctzgehilfe Franz Schmidt wurde wegen desselben Ver¬
gehens und wegen eines mit einem kleinen Knaben be¬
gangenen Sittnchkeitsverbrechcns zu einem Jahre Ge¬
fängnis verurteilt . Ihm wurden 3 Monate Untersuch¬
ung angerechnet.

>1,1. Bromberg , 6 . Mai. Die hiesige Strafkammer
verurteilte den 30jäbrigen Lebrer Fritsch arS Janowitz
wegen Vergehen gegen die Sittlickkeit zu drei Iobren
Gefängnis Fritsch hatte sich in 14 Fällen an Schul¬
mädchen vergangen.

Ans Siidrr», Kurorten nnd Zommerfrische ».
Stahl » und Moorbad Langenschwalbach . Ter hiesige

BerkehrSverein hat ein AnSkiinttSbiireail eingerichtet, we .cbeS
einen kurz aefaßicn Prospekt gratis ansgibt , der alles wissens¬
werte enthält und reich illustriert ist .

Anßerdem wird ein WohnungSnachweis gratis versandt,
der die Hotels , Pensionen und Logierhäuser, sowie auch die
beiden in Langenjchwalbach vorhandenen Snnatorien mit
genauester Beschreibung der Größe, Einrichtungen und Lage
der Häuser und mit detaillierter Ang ibe der Preise auffubrt.Ein reckt übersichilicher Lageplan erleichtert eS jedem , der
das Bad zu besuchen beabsichtigt, die für ihn erwünschteste
Lage a »s -,ilsllchen .

Ter VerlrhrS-Verein beabsichtigt im Monat Juli eine
Sport- und Festwoche (mit Golf- und TenniStournieren )
abzuhalten und regelmäßige Ausflüge in die schöne Umgebung
unseres BadeS zn vorannalten .

ft- Lommerurlaub Riil dem Heraunahen der schönen
Jahreszeit taucht dieses Wort wieder auf . Welcher Mensch
hülle auch nicht daS Bedürfnis , wenigstens einmal im Jahre
auSzuipannen, heraus aus der Tretmühle deS Berufslebens
z» lammen, alle kleinen und großen Sorgen west , weit hi,itcr
sich zu lassen . Auch iu den kaiismänniichen » reisen wird e8
mehr und mehr zur Gepflogenheit, den Angestellten einen Er¬
holungsurlaub zu gewähren, ihnen Gclegenhcil zu geben , sich
draußen in der Natur von dem Hasien und Treiben de? Ge-
schäftlebenS zu erholen, Geist und Körper zu stählen , neue
ArbeitSlraft und Schaffe , Slust zu sainmeln. Desto freudiger
werden dann die Angenelllen ihre Pflicht tun, desto leichter
werden sic den An,oroerungen genügen können , die gerade die
heutige Zeit an den jungen Kaufmann stellt . Immerhin
gibt eS noch eine Anzahl größerer Firmen und industrieller
liiiteriichaiungeii, die ihren Angestellten die Wählt t ei » e>
Erholungsurlaubs noch vorenthaltcn, obgleich sich dieses Opfer
vielfältig bezahlt macht . Ersahraugeu und die immer weitere
BervrettiMg dieser schönen Sitte beweisen er zur Genüge . In
diesen Tagen v : rjend . l auch die OitLgruppe deS Deutsch»
nationalen Hindlungsgehilfen- Verbandes entsprechende Rund¬
schreiben und cs ist sehr zu wünschen , daß dieser wohlge¬
meinten Anregung in weitgehendem Maße Folge gegeben wird.

Tricuz . Sommer rische Trienz . Wo ist Trienz ? In
Tirol ? Ocncrreich? Kenn ich nicht ! Kennt kein Bleusch ! —
Nanu , ma! nicht so geschwind ! Einige Leute kennen Trienz
und die eS kennen , werden nicht müde , seine Reize und Vor¬
züge gegenüber anderen Erbolangsorten mit Wärlne —- ja ich
möchte sagen , mit Begeisterung zu schildern . Trienz ist ein
Flecken mit 400 Sce,en, öden im badischen Odenwald , zirka
500 Nieter ü . M . Ter Ort ist dem Verkehr zugänglicher
gemacht worden durch die Bah -astrccke MoSbach-Mudau . Ein
unternehmender Gastwirt , Herr A . Münch , „ Zur Pfalz" ,
hat, angeregt durch Männer , welche mit sicherem Blick eine
Znkunfl des Platzes für ErholungLsuchcnde erkaiiitten , sein
GaslhauS erweitert und einen angenehmen Unterschlupf
geschaffen . Gute Kost , gute Belten , 8a bcrkeit und billige
Preise sind die Prinzipien , welche den biederen Odenwälder ,
der noch auSgedehnie Landwirtschaft belreidl, bei AllSübling
seines GastwirlSbernfS leite« . — Tie Umgebung ist herrlich ;
eine milde und liebliche Nat „r ! Weiche Rundungen von Lanb-
uud Nadelholzwaldungen an den oft grotesk abiallenden
Hängen, durch jaflige Matten dahinsließende Forellengewässer
RirgeildS etw .iS wildes und düsteres, aber dennoch inlercsiant .
Dabei eine Stille ringsum , welche auf den Großstadt- Rlenschen
geradezu erlösend wirlt . Von Töff-Töffs , Mviorrüdern keine
Spur, Fahrräder sicht man ganz vereinzelt an Sonntagen.
Die Menschen sind freundlich und gefällig . Ein Gang in
die Nähe nach den oberen und iiiiteren Mühle » , welche
wunderbar friedlich ciugedcltct liegen im WaldcSgrün, ist
enlzückelch ; an einem von der Natur gcschaffclien Badeplatz,
wohiucin nur die Sonne und der blaue Himmel schnucu kann,
ei » dnitiger Wiesenplan , durchzöge » von der plätschernden
sorcUeureichen Trienz, umgeben von laubuinhülltcn Höhen,
ist eine unvergleichliche Gc ege nheit zu Wasser -, Lich:-, Lust»
und Sonnenbädcru geboten. AuSilüge in die weiteie
Umgebung erschließen , auch bei längeieni Aufenthalt , immer
neue Reize, sodaß auch der Tourist auf seine 3 !cchnuug
kommen kann .

GcßllllMgsgcuoffeu ! Gedcalret Euerer Kresse !
Abonniert auf deo Kubisches Beobachter!



gsottl und Westanrant

„Ir :ieör 7ichsHof "
(Direktion : K . Münzer ) .

Heute Freitag abend im Garten :

KM Mer WM-Wklt
der Lapklle re» 1. LaSi/cht» M -KttstMer-LtWk »t».

Anfang 8 Uhr. Eintritt 3V Pfg.

8PWslzL. P. s . .
-
'

8MAS . V »

RepräsentatiTC Mannschaft Kompilierte öannsctiaft

Eintrittspreise :
Tribüne Mt 2 .—, Sitzplatz Mt. 1 . 50,1 . Platz 80 Pfg. , 2 . Platz 40 Pfg.

m ' Kühler Krug
Sonntag , den 9. Mai 1909, abends 8 Mßr,

im großen Saale

Konzept
gegeben von dem berühmten

lmdhiiuffkl Milnner-Vopprl-G«artktt
( Inhaber de » Kunstscheines ) ,

unter persönlicher Leitung de - Chormeisters

Hmit Landhäuser ,
unter Mitwirkung des

Herrn Kngo Schilling (Cello , aus Karlsruhe .
Anfang 8 Uhr. _

Ende gege n V,U Uhr.
~ ~ "

Eintritt - Preise : 50 Pfg ., reservierte Plätze Mk . 1 — .
_

Vorverkauf bet Fritz Müller , « usikalienhautzlung ,
KarlSrnb « , Saiserstraße 221 . Telefon 1W8 .

Sammlullg älterer mtb neuerer Sieber
zur Verehrung Gottes und der allerseligsten Zungsrau,

tum Grbr «uch beim Gottesdienste , Prozessionen , Wallfahrten re.

1 Stück 25 Pfg ., 100 Stück 20 Mk.
Zn beziehen durch die

IkfajtWW für Br»* «. »« !««, iiktMt 42.

Rabatt - Spar -Beeein Karlsruhe (E. V ).
Won dm bis zum 31. Dezember 1907 von unserem Werein ausgegeöenen alten Marke »

(20 Wfg .-Marke : rot, l Wk .-Warke : ötau und 10 Wk .-Warke : grün) ist ein großer Heit immer
noch im Amtauf . Wir Haben desöatb den Termin zur Rückgabe derselben

bis zum 1. Jnli 1909 verlängert
und richten an das verehrt. Publikum , soweit es Wabalt -Sparbücher unseres Vereins im Besitz
sial, in welchem etwa noch Marken der bezeichnelen Arten entyalten sind , das wiederholte Er¬
suchen, geff. besorgt sein zu wollen , daß diese Bücher alsbald gefüllt und bl « spätesten « zu
obigem Termin bei unserer Geschäftsstelle , Wankßaus Beit L. Hamburger , zur Einlösung
gebracht werden . Der Vorstand.

Klingenmünster „Pfälzer Hof”
BMitxgr : Max Baerupf ,

| hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen .

Aas nenerrichtete Vinzentinshans z»
Oppenan , tu schöntet Gegend des Aeuchtates ,
nimmt I»D» » i « » LrS auf für längere und kürzere
Jett , sowie auf Lebensdauer . Preise billig .
Die Verpflegung wirb von Barmherzigen Schwester » besorgt .

Zam Sommer-Aufenthalt vorzüglich geeignet .

kithMtzn Minnernerrin Irr ÄööjlNt.
Dienst «« , Mit 11 . Mai 1009 , abenbs lh9 Uhr , im Saale ber

Wolfsschlncht , Schützeastrahe ,
VereiuSversammlnng mit Vortrag :

„ airche . polttiiche Riimvfe Bnvens i« » origen J « hrb « nbert " .
Wir ersuchen die verehrliche« RUtglietzer um zahlreiche» Besuch. Der V »rK «« b .

hotographischs Apparate
«Ei alles Zitskör ii meiner AisiaM.

Alb .Glock & Cie.
6^ . 186 ». KARLSRUHE . Tel9f# n 51
üeberialme photographischer Arbeiten .

Cafe Nowack .
Katholisches Vereissshaus .

Die Uit .*lied«r der k. Yerei »e umd Leser do» „ B . B .“ treffen sich
3»nutag Nachmittag nad Ahead mit Vorliebe im CafA Rowaok .
Aaswärt fer Beaach , der im eigene » Haim nicht gut aatergeoracht
werde » kam , fiad. t im Hatel de« CaM Honaok beste Aafname .
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®efdim «A*bli«, eiej « *fe and leicht «nrf< hrh«reCat )eiten .

mü der Utrt« lu!hm»s*efl«i» . 9( 1 SeHdelr* . UMM M ralck
Hlaffrierfe ßafte mk U farMfea IRedeMIdeni, »ber t $tt 3b-
Mldaagea, 2k Unterhalhm»6hn :«| M nnd 2» ! ck» jNm»ltarh«,e ».

Vlertellflhrlith ; K 3 .30 — Mk. 2 .80.
Sritlsbellageai

. Die prakfirdie Wiener Schneiderin”
und

. Wiener Kinder*mode*
mit de« BeiWaH«

»kür die Kinderstube”
fowie

„Sdinittmulterbogen *.
? rftnfff(» nrrrh TTInfj Bis BefialHgnng »•« befmtfere«sennme nacn mag . Weri , ,Werf iit . i»*, «. m,d, -
Ihrta Hb»nr>wNra -a Scheide »»ck 10«) fir ihren eigeee» Bedarf
and dea Ihrer Fami (lt« a» iehJrigea i» b fiebiger iazeU le Ogllck
ie( » krlotz der Saeiea »e» ZS li -- re PI. unter Gerenne fir
tautheles Pafft« . Die Siferbgirag fedes CeBetledlAes wird 4*

Surdl Jeder Dine Icfd» (ensdit.
SbMieareals ueluaea alle Sutbhsudliiigea und ( eftdnftaffei [»wie
dw Verfig der . Wieaer tn»d« ' . Wies t/2. 8»nH »d»rferf(rabt 17,

»Hier Btifigaig des ShMstseolsbetrsge« eatgejan .

BQ^ S ^ SMavjeMBvMMC ^KrAO ^ aMSM &'SSMQrABsSSMI

Letzte große
FlkiNliirl 8el !> - L«llelik

zur Wiederherstellung de- Münsters
: zu Freidnrg i. Breisgau. :

Ziehung am 25 . , 26 , 27 . und 2S . Mai 1909
Lose zu Mk. 3 .30 .

Porto nub Liste SO Psg . extra . : rr Nachnahme SO Pfg . teurer
empfiehlt bie

Geschäftsstelle de» „ Badische « Beobachter - ", Karlsruhe ,
Nr . 42 Adlerstratze Nr . 48 .

Zum SAoninger !
* Haltestelle der
elektr . StrasseuhahB3Ä * KARLSRUHE *

liiinftftnssekaak (1er Brnaerei -
gesellsehaft Tormats S . neniager

Calo, Spsisssaal , Spiel - und Billardzimmer im 1. Obergeschoss
Grosser schattiger Garten

yoi *zü <jliches hellem und diinltlea Bier
Aa«rkaut gate Kflek «

Zn zahlreicuem Besuche ladet ergebend ein
Je «. Schuh .

Das Beste vom Besten
ist

Copvabntter -

Beuora ,
bester und billigster Ersatz für

Naturbutter zum Backen u . Kochen .
Engros -Lager W. Erb .

Telefon 195 .

r
♦

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt feinste

SchaiifesAer -Xßfllkaus
in allen Breiten .

Aiiffrii| «if » s > ifttn Bik RilBrr-
■äifl ». L » f» »chrg eia Stirn gib

ierfaaira .
Reparaturen

»verben gut u . reell auSgeführt ^

von
Alb . Täggelmauu,

«kdztiirrneißtt gib Vebiritegr ,
Douglabstraße 20.

DiTan .
Reue hochf . Kameltascheubivan mit

R - btzaar von 47», SS , 80 Mark an
schöne Etdffdivrn 38 Mk. 8r . AnSw.
u n . gute » s » l . selbstauges . Arbeit
unter Garantie . Kein Laden , daher
billizste Preise .

11. ZL«liier . Tapezier ,
Dchützenstrahe 83 II .

Heiratsgesuch.
Witwer auf dem Land «, anfangs 46,

kath ., mit eine« Sind « und 4 —5000 Mk.
schuldenfreie« Vermögen , nebst sehr gute«
sichere « lrinkommea , dabei etwas Land «
Wirtschaft betreidend , wünscht sich mit
einem Fräulein in den 3Oer Jahren zu
verehelichen. Fräuleins mit landwirt »
schastliche » Kenntnisse» oder Berufe » be¬
vorzugt . Ernstgemeinte Angebote wolle
man unter Nr . 428 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes einsenden .

Postlagernd wertlos .

wird gruudlecyer
Klavier -

Unterricht
erteilt . Die Stunde 60 Psg .
Hirschstrafte 4 « , 4 =. Gt .

Frankfurter Börsenkurse rom 6 . flat 1999 .

« taatspapitr «.
Heilt . Kur»
I » Pro ».

Deutsche 41. Reich« ,
Schatz -» .« . äJ 101.76 bz. « .

lOiaä bz G.
jp.

bh.7o bz. Ä.
101 .75 bi. « .
1U3.U0 uz. G.
öö 21 bj. G.

_ . . - «O iO vj. w
« ab . 4« , St .. A. fl. 1901 101.50 » .

. 4 UH( . 1»14 » | l02.L»p t0 «
y ‘ i, A»l. (abO st. bu.öo" 8*1, bto . m . OaLO b». » .

„ 4*|,Mridia4niL ,
« B1 ,*J. M i

fifiiM ’nSd 'ab««. .
4*|, liotrjuU

i »I.
8»!

! >>, » . «-! <ab, I ,
!>>s,^ 1S!»2u. >4 ,
B*)r » on 1« W „ 8Ö.50 bj . Ob.
•V 4 *1, Ttb ' öi . fl . 100 70 «4.- * lut .lWbj. «

05.40930 «

«ö.
'
öO'O 40®

Bauer . . .
_ 4*i,
, E.-0U .« .-« .

: > »i,V « iibe » knlr.
„ 8»I,E .-B .-A» let»e

BVWViivft' .flienbur *
Bub ^ Uevfleln » . 87

Han'b" r ' er 4* , Lt .- il.
_ S -. -R. R .

» r .ee 'si 'che4 «j,Lt .R . ..
S ' /. ' I, .Ce» . St -> im . ..
Lürtt .Obl - ' 1 ,

_ „ B‘ , fl.8lh '
7 "

3‘ ".Sh" .'7” l 8>, BDUlih »” '
8*1,».8811^ 9” "
8 ' l fl°nl80t”

. 3i | ..»#nl3 'M
Ctifcb - § .«B. fl. 90 stfr.

„ tAnleihe
Italienisches ' !,Rte .Lr.

. 4«i« Rente Mr . ..
. 4 a„,.^!>S .IIIu . lV

Oest. 4*f, Goldrente fl-
. 4 l/ ,@ ilber=8te» te „
» 4>/»Pau >er >Re» le «
» 5 ' l . eUi . I ü . - lla ».

Vortugi «stschet ' ,Tb .L !

05.50

95 30 « .
105.5 ) bz.
9j .lu vz. (8.
102.60 -3 50m
tf.J .00 » .
95 80
#5.70 m.
95 75b) .
95 90 U».
95 .90
50 .70 Hz. ®.

101.2.) ®.
Iaü .:i06j .
lüa .W bz. « .

RumSn. am . 4 Rtc. #0.80 G.
„ ami * :« Jite. o. 9 >94.00 P .

. » am4' I«Rte. , . )4 —
Run - llani . v.8 >Rbi 89.51 bz. <M
42iul1 .(# OLO«nl .».1889
4 , Ci .S .-» .S . t.2.S9 —
4 „ 6 #ui . 8 D . 3 ».9t —
4 K 9olD««l. 8 .ifl .!)0 —.—
4 „ Staat ' teilte v .a 4 .86.01P .
SchwebenNi, » 8 >R . !— . —

. > ' i,v .8ü . »5 6,P40G
4 S erb. anrort . #. 1695 80.20 bz. Ä.
4 Span . äug. a. 1682
8,ll* ,turl ..8at .Xrib. 98. - 0».
ll»gar »4G»lbre»re !Ä 95 .#j ysO »
4 U» fl ir . Staatsr . ftr . 940 > »z.
Argentliner5G » lb«»t. —

» 4' /,»i, au *. 66
ö»,,CHinen-cheAnleiHe 105.60 P .
i ' l -, . flO:t 1696 99.50
4V , /«Javanische S . i 95 .50 bz. » .

kleine
4«/,

'
. fl. l90SS .l

5 Mexiko - Anleihe
5 , „ 8. JÄeiit. v. 1699

95.50
80 6« b) . 9 .
lOiUObj.
101.60 vt

Provinzial - uu > 9emenwe >

3‘ / . Äromff . 8. tt.(«b«.l |O5.90
8 BavewBab . ». 1686 86 .80
b' l, „
3*|, ;»rtibur8i .S .0bti <

«auoiten ». 61 u . 84 —
8«/, bto. 19031
4 010 . v. 1900 U. 1905
b' jrHeidelbera » . 1694
4»i, ». 1901
8 jtarlsrutzc von 166» i
3 . » 186D )
3 .
3 «
8V, .
8'/. „
4 Mannheim
8V, „ . .o‘ i, sta » t tzrorzh. M.

94 .50

i 89.20 0».
>89 .20

1696 87.0 - P
1697 87.00 p .
1900 94 .40
1902 9410

» abilche Bank
Sage . Bank Riinch»
Berliner Hanoelsaet.
Darmstädler Baak
Deut !che Bank

„ Sst . - u. Äechsetbk .
„ Bereinabank

© i«f.*Romm «Änt
Dr -Bbener Bank
Wittel6. Kcebitbank
Wallst t . Dcntscklanb
Rürnb . Bereinlbank
Pialzisch! Bank

„ JÖbPatb.' Xftieti
Hreuir.vosenkrebitbk.
Rhein. Brebitbitnt

„ HHV »th. -Bank
Schaastb. Bankoerein
Schwanw . Bankver.
Sübbeutsche Bank
Lürtt . Notenbank

, Bercinlbant
veiterr . tlugar . B »nk

„ Kremt»B«»t
Bienet Bankver.

131.99 «
104 70 « .
174 . » bj.
1188 .0 ) bi . » .
248.29 p 10»
101.69 bz. « .
126.23 bz. « .
489.59 bz.
154 .80 b ).
122.00 bj.
122,51' bj . 04.
244 p 80.90 »
104.6a bz. # .
196.00 bj .
164 00 p .
486.50 bj . » .
498.80 « .
184.« . bz.
96 00 bz.
141.0 ) « .
146.8X8 .
147.2 ) » .
127. 40 » .
202 .70bz
134.89» 135P

Lioubezahli « Äaitkaktl «».
Deutsche Oietuebank 1147 .70 öz.
Frantkurter Bant -9t . 1299 .89 « .

Aisulete - Aktiei».
D . WetaUvatronens». 8t2 50
B »b. Amterf. tüagh. 142.00 P .
Bab .ÄiuI.' U. äoaaf . 376.50 ») , 1$ .
Brauerei Bs » r,heim 97.00 « .
Leinentw. Heivetberz 157.90 bz. A.
Farbwerke Hochft 390 .75 bj. Ä
Etektrizit. » !lg. Ges . 284 0>>bz . « .

Lahmeoer 4200 ) 5 ).
Sckulkerl 428.00 bj.
Siemens n. Halste 249 .50 P.

LiemenS Betriebe 402.75 bz. « .
Sinner Brauerei —
Maich.-Fad.Är -tziter 244.00 8 .
Kailsr . chtaichi-aen». 292 .2 - bz i».
Bereindtsch- Oelfa». 485.59 « .
Ettlinger Svmnerel 404.01 -p .
Jellitost ' ifk Aalbho ! 297 .00 bz.

Bergwertb -rt .tieiu
Bochuuu « ab >taht- .<.
Loacorma Bergb .- A. -
Äetienktrchen B. ' Ä.

Haiwener
tüesteregeln
Ber . K» n >gt »«.Laura .

19 » 49 bz.
19A00 9 .

« i/envahn - n . Ar«
Ludwlßdh. B -rbch.
- fiilziiche Mrxbahn

» Rorb ahn
Himd .<» mer. Makett .
31° . »brauchet Llohb
Oert. ' Uug. Staat » ».
Oefl . Südb . -Lomb.)
Jial . Äittclm . L. »00
Biesisizitian. ch.-B.
« nat . ch.- 0. Wt.
Lnr - Urin , Henri Fr .

« • »• tpflh ,

lltTsO &i-
91 .6 , bz. 9 .
153.09 b).
18.69V . »8.75

86 8̂0 bz.

127.25 bz.

Prioritätl Lbliiarioa « ,, »an
Drandvottanftaltei «.

4 Psalz -ntz« W.
8' i. »
8 ' /, . ton».
4 Bötzm . Ror » >. « . 90 70 « .
4 # ui«Ki «, iteaetad . loa.oO » .
1 „ lwuectt . 400.70 bz. ®.
4 FranzJoies » —
4 » raz-xoitacho .t ^ 90.00 bz .
4 « ahr. * r - ai » v . 9a
5Oe )t . N»r » w. übl .7t

Ltt. B st.
Säb ^Lomb .pt.

» 1H.
„ F .

Ungar . St »»,
so .. 1660 0t.
1 .- V41L chm.» .
lL . ch,nimat- u
»on 1 ^8» S .
chrg.»)tih Fr .
von lo95 Vtcr.

3 8r »z - Lax -9 2t . ».9a
3 R»»b-Oe ». -chbi . Jrt .
3 „ »on 1821
4 3lu»»lr fterr. it.
4 Otuo. ( 5al ) fjtb . ) St
5 Ungarische ÄaUj. st.
5 B» cacl»erz strsr.
2*11» 3t iU ft *. Ji9 ) d --.
LwornesL . 0,1 ) iz. 42

104.70 P .
1 4 .50 2
402.70 bz.
j9

*
50 b ). » .

107 .00 P .
10 .05 « .
SO »Oet .bj A
04 .80
64.89et .bz«

7o !&9 « .
70.50 bz « .
75.20 vj . 56.

90.9 P80 «
404.50 9 .
72.» ) b ) . 9 -
70.00Jb) . 9 .

2' i. 3t£l . itcxl . Se.
4 X» df«mfcbe S . dt .
5 J9e tue 9 . ». 79 strs.
4 Ituff. Siib »est S . - B.
4 W4abik «« 4ta ch.-B.
> n,t »l. T. -B. -0bl . i.9

» Serie ll
3 S lomg-aeRon -i.«

7:6.20et.bz«
447 .90 9
402 00 9 .
85.80 bz. 9 .
94 . 40
102 .40 Hz. « .
103. 2) P .
«8. 40 9 .

Vfattbtiriffc .
4Frkf . Hqv.-Nr. 3 . 41
3‘ /, « • 3 .38,3011 . 83
4H, « b.H,v .»ö . S8tl

—400 ( unk. b. 1919 )
4Weming .Hq».2,6,7
1 : : i
4 . ^ 11,19,15
31/ . „ f. 1997
3*/. „ 10
sBi «l». H »v. (u. l69S>
ii' f, »t *.
4*/,ftetti . ®. 3 . Äc . 9
tu 6 )9u . b. O )
4« .

*
L » . 1994 u. b. 19

t *\ , g . 1993 «. b. 12
4L . . 190614 . ». 16
4 2, H » . 1997 U.b. 17
31/, 11v #. 4666/84
3 •/,

"
» . 1894/96

3 ,*/, » » . 1901lt. b . 13
4°/. „ Ä.«Obl. fl. 01
!! ' ? /. » " »• f .« . . » fl.OölUa
3-/„ Pr . Hp.- Äkt .- Bk.
2» „ b ».
4 b ». abz.
4 do. 1907 unk. b . 1917
8 /, d ». abst.
4 d ». 1994nnk.b. 4918
4 do. 19Jimie .b . tJ14
4Üreub . H » o^ Beri. Ät
Jl , „ Beri .- st.-« .
S*i, » Bj »br.-Bk . B

XVlltUllt . b . 1995 ,
3l»3 Breast. Pioor .- Bt .

B. XVf« uuM998i

10 i.40 b | , « .
95 00 oz. 9 .
100.20 i« .
400.00 bz. A.
400.14 b).
109.2 ) -).
101 29 bz . 9 .
94. 10 bz. 9 .
94 .60
409.50 bz . 9 .
94.99
100.50 9 .
109 .50 >9.
400 70
409.50 bz. 9 .
100.89
101. 19 9 .
91 20
94.20
94.20 9 .
101 .09 9 .
94.50 9 .
95.30 9 .

98.909 .
101,25
93.80 ü.
100 UO9 .
100. 10
99.89 p 709
05.00 9 .

94 .50

94 .50
IBr . tzjdbr. '.tnk.b. LJJ9 |99 .99 bj . 9 .

OJreoi . , s,br . -Sk. B !
XVfll unk . d . l «9S 199.90 b) . « .

. * rb» c.unf . ». 14 : 41109 .00 9 .
3 V „ untz. 1912 96.20 9 .
4Br .Bf»br . - » k.„ . t9l7
4' ,Sfh . Hvv. nuk. l9 »2
f , » . . 19 '

4>9 43
1917
1949

190.78) 06
100.39
100.20 9 .
100.59 bz . «
101 . 09 bz. 9 .
101 .75 b). «» »

4»/,
5> I oerfrbteV . ;98.40 bz.

'
«

„ uut l .ii ii9VK)
3 1/,* * Kommnnal 94 .00 bz. 9 .
--Sn » ». . 'Kr. -Niinch 1404 -799 .
4W lrtt .Hb » » ibcken ». !ta9-!>0 9 .
4Hess . L« »bes-Hv » .- B .t0t -b0 9
ä> , „ 04,40 6 ».
4 « Hg. Elektr..s

'
o .

5D »2kmun ». lInl» a« ö
4 ' /,Gi !enbabnrentenb.
!',aniitz . Lagerh4.»chei

{Ueu » .dutc <3 ». u . S

» 1.40 b) . 9
108 .50 9 .
101 .60

93.00 9

ttnverzinoltche so, «.« » » »bürget fl . 71- . -
Braun,chweiaMc 20 197.50 Hz. 9F -nIanber Dblr . 10i83 .00 » .
L " ?ur,l « « at .1Fr . l5i—
Mailänder Fr . 4 > -
_ Fr . 10 31 .704).Wniimget fl. 7 !89B0P50 «« e» s >teler Fx.Oetterr . 1654 fl lo .i 500 — 9 .

" Kre»,t » «6fl . loo 412 .0>) 9 .B >v »ena . « rast. ,7. 7 62 .50 « .
Ungar. Ltaal,l . fl. I00 .:r53 0» bz. « .Bene tianer L >re 39 .83 .50 bz. «

Verfallene S. «»»»n4.llmerit . % i) . „ hl, , v . 114. 18 ' /.Ärgern. ^ ei* —
M ' Istk. . . . Pei » Silb/2 .97
5 ' s" r" ' ch . . . « r . 1U0 | 85.20Rust. Rbl. . . . n » i P, . -

Berzialliche 13» ie .
s Badif ue Draimeu
5D »n»ur ' gnl,eranz
8 ' / / « öln- Kinbener
4 Steininz . Brani .- B '
4 Oefterr . von 186
3 Oloenburge :
53t .>ii . 9. l866 i . ikr. fl -

157 50 6) . 9 .

137 0 ' bz. «
134 .00 9 .
161.00 bz. «
12 >.91 bz. 9 .
400 .00 P .

« • «», Silber im » » aur „ o, «„.suglocke Sovereign ) 30. ss
29 Franken -Stücke 16 25
Oesterr. fl . ■> Stück —
9 » lb . -D » U«r » 1 Doll. 4. 18 ' /,
Belg . R« en Fn . >0 > 81 . Io
- ranz . . . „ 199 81.30
Oeftert. ’ Uu ». Kt. 10 ) 85.80
Rust, tflt .) Rot —
Su » eu 100 81.80

Wechsel.

« mfterbam . . . 7 . fl. 100
Kurze Sicht 2*/,—3 Monat»16 -».55 J \.

« niwrrven - Brüstel . . Fr . 100 Sl . 10s95. 10 •mm
JkaUe» . litte loo 8 .80bz. —
London . . . . . . Lstr. 1
sttew-Äork . . . . 100

20. 670 P 465 —
—

Parts . Fr . . 09 81 .40 P 35 —
Schweiz. Bankplatze . . Fr . 100 81 .25-:«) bz. —
ÜiSieii . Kr. loo 85. 35 bz . —

. . ltt. S . — — —

a>eichs» a !lt- 2t6k » a » . . .
Franksnrter Privat « t ' vm 3«^

3'
/,♦ !,

Prä »neo - Ertlarua >z : 25 . Mat Stvrechnuiiaokaac : 27. Mai 49 )9

Stotiernnzltage für ProlonzattonzjdKs : 21., 25. Kat 4999.


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

